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Herrn 
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Vorwort. 


Die folgenden Blätter sind niodergeschrieben 
im Spätherbst des Jnbres 1844, nnniitlelbar 
nnchdem Herr C. F. Ilermnnn seine Abhandlung 
Uber griechische Jlonalskundo verölfentlicht hatte, 
und waren eigentlich für die Zeitschrift ftJrAJter- 
thumswissenschaft bestimmt. Da jedoch diese 
Beurtheilung , wenngleich sie nur einige Punkte 
des Gegenstandes einer Epikrisis unterzog, ziemlich 
umfangreich ausgefallen war, und der Abdruck 
jcdesfalls noch auf längere Zeit sich verzögert 
haben würde, so zog der Verfasser es vor, auf 
diesem Wege seine Beiträge zur griechischen 
Monatskunde den Mitforschenden vorzulegen. Hierbei 
bitten wir aber zu beachten, dafs der Verfasser 
seine Beurtheilung, so wie er sie ftlr die Zeitschrift 
niedergeschrieben hatte, unverändert giebt und nur 
dns kürzlich erschienene Heft von Ross inscripHones 


\ni 

firiii rae Uiedilfie nacbtril(flirh bcnotzt hjil. So gern 
iiiit'li iler Verfnüscr die birr oft nnr ongedeuleIeD • 
(icdiiiiken weiter ansgcftlbrl nnd begründet btttte,wie 
lll■sf>lllle^s die Denierkungen Uber dos V'erhUltnirs 
diN ^'rierbisrhen Caleiiders zum religittsen Cultus, 
ii-i ilie VorgUngcr so gut wie gar uebt beneblet 
IüiIm'ii. Uber den dorisclien und neulisehen Xormal- 
raletnler u. s. w^ SO gebmeb cs ihm doch inmitten 
ili>- Si-roeslers im Drange der verschiedenartigsten 
liernr'arbeilcn an Zeit, um die Hecension um- 
zii!'e').ilten und zur Abhandlung zu erweitern ; 
er giebt sie daher ganz anspruchlus in der Unmil^ 
letbiirkeit der Form, in der sie entstanden isL 
^larburg den 20. Juni 1845. 

Th. Bergk. 
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Herr l’rotessor C. F. H e r m n n n, dem wir schon eine 
gründliche .Monographie üU'r einen specielkm Theil der 
gricchLickcn Moiialskuiidc (De anno Dciphico. UoeU. 1844} 
verdanken , bietet uns hier eine umfassende Darstellung 
der Calendarien griechischer \'ülker und Slüdle (Uebcu* 
die Griechische Monatskunde und die Ergebnisse ihrer 
neuesten Bereicherungen von Dr. Carl Friedrich Hermann. 
Göttingen , in der Dielricbschcn Biicldiamllung 1844. 129 
S. 4.}. Abgesehen von den älteren Arbeiten von Fahricias, 
Dodwell u, A., hatte in neuerer Zeit Ideler cigculli(b 
zuerst wieder dieses höclist wichtige Gebiet «k’r Allcr- 
Ibuinswisscnscbafl angebaut, sich aber, wie diefs in dom 
Plane seines Werkes lag, vorzugsweise auf den chrono- 
logischen Theil der ünlersuclunig beschrankt, und eben 
daher auch meist nur die vollstämlig erliallenen Menologien 
and Heuierologien benutzt, die gerade für die BlUthezeit 
des hellenischen Volkes keine itedeuliing haben, wiilirend 
er iin Uebrigen auf seine Vorgänger venvies und nur die 
UaIVnung aussprach, durs die 8aumilung griechischer lo- 
aebriflen von Boeckh hier eine reiche Ausbeute gehen 
wünle. Und diese Hoffnung ist vollständig in Erfülluiig 
gegangen; allein nicht nur Material in Fülle ist gewonnen, 
sondern dasselbe auch von Boeckh mit gewohnter Meister- 
Rerak, t.arirch.MoniUk. ■ 
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ikoA vcrarttetlH und oadi Mütna «raiwaa W’ailbo gm- 
mirdigt Aber BoecU’i AiMleii auf di«Mn CebM« $mä 
äbcnll MnifenI in dem Corpus faisrripiMmmi ; dordi mm 
üttduiniicbo Funde war neaea Malcfial luTagegeföniatt, 
apUer« foncbuuKcii ballen la an rfai Kudniany darg»- 
bo(en t daa Budiirfniä einer UbcrsioidUciMi UanteUung 
jener Hesulial^ die dam wieder za woderea Fiddeelimt- 
gen hialubn, «w ein ambwenba re e Bedflrfnif«t weiebaa 
Jr. IL so .eben in diaaar iraOKchea AWiaarilang baCri»* 
dd(> baL^na^^ --■Ub ^ 


■baa JloMUbeaeicbnui^oaf gM^sMab.amb 
tasrrs KciuiUtiü über das iebgMMkiMtl das AlliiillaMi 
anradort, und nnab dioeoa rerg|||||^»epulMblip(>>dM 
Mi slsib Mr. H. sedie Un>iiiiiiilli|HMmij « 

^ Ur. a beaMTla mU ReoM/dab nahen adi oh e dM i ha 
IMwr BUflk aaf die SprachlKhm farmen, den di den Mm 
najeaamrin vorlicgen, vorsebiedane sebarf fetmadn Gflife 
pen antonoboidco bdsl, Dab dio Muaaio bM gaadlk 
mmHan, M em bdebeb idnabt»»n' Fad, der na iae ntli eb Jn 
Mw eie sbil fand, epMer jodoeb alwae haufiRtr vorkamml, 
i.>«.'i8. Vielinebr sind die Momde in der R«g«l naah 
tioilbeden und f ie len banaaM, and nwar andren äek. 
dm Namen Ibais anf am, Ibeds aaf oc, and aamr. M dA 
die iumnbaa Slaatan aueafbliebUch dio Fjutaag a**> afch 
aagaaifnol h aben, dio Dorier, Aoolier n. a. ar. dafa|{an 
din Indaag nr anwandaa. Hr. U. unterirbairfid deshalb 

I *1*^ 



lonkHie Gruppe. 

1. ' Der nIheBfechc Calender, der sich auch io Ceos, 
Clos, Gamhriiun, Paros, Prione, Teos findet. 

2. Der selkstiindhre ionische Calender; hieher ;^ohören 
Chios, CyzflcHS, Delos, Ephesos, Erdria, Ib.sus, Lampsa- 
kns, Naxos, Neapel, Olbhi, Smyrna in der altem Zeit, 
Tenoa ; die ühri^^ens auch wieder unter sich variiren. 

II. Aeolisch- Dorische Gruppe. 

1: Dorische Abiheiinnif, als deren Eio:enthQinlicIikc!l 
besonders der 'ytQzafihtoe and KaQntog bezeichnet 
werden; wo aber zwischen den einzelnen Staaten wieder 
viele Abweichungen statt finden, in Aegina, Argos, Asty- 
palaea, Chulcedon, Halicamass, Hcraclca (llal.), Corc^m, 
Corinlb, Cos, Nisyrus, Khodus, Sicyon, Sparta, Thera, 
’rhracirn, ferner in einzelnen Städten Siciliens und Creta’s, 
und vielleicht in EKs. 

2. Aeolische Abthcilung, wo indefs nur geringe üeber- 
einstinimung hcrrschl, in Cyme, Lesbos, Aetolien, Acar- 
nanien , Locri , Boeotien , Delphi , Lamia , Cierium und 
Thessalien Oberhaupt. 

3. Der maccdonische Calender, der später sehr weite 
Ausdehnung gewinnt 

III. Die hellenistische Gmppe. 

1. Calender, welche frei von römischem Einflufs sind 
Cder bithyuische, der jöngere kretische, der von Seleucia 
in Syrien). 

■ 2. Calender unter römischem Einflufs gebildet , wie 
der asiani.sche ii. s. w. • P' 

Der zweite Gesichtspunkt, den Hr. II. von S. 16 IT. 
ins Auge fafst, ist, wie die grofse lUnnnichfalHgkcit von 
Monatsnamen (wir kennen trotz der höchst lückrnhafleh 
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IWM^irfcnmu mpfcr ■>» kiin4«>rt’Y-<in4 -4to «oMtaMe 
V«rs«’hi<><l«nlw«l nül ihr UebfimitiinRiMr, '4ip nkirtrwM 
«rItiM zwbdmi ffMU «endiMMicani Stlnami -lieli M|p^ 
Tvntoiitt wn-rfm kome. Hr. II. focM Mit n b r miiiMi , 
4*b eteeliir MmiatiMRico viri iHer •F«ra«ali 41c 
laihil^ Einibcilinir 4e» -Jahret in zw4rff McMc; niM 
habe damit lic)|Onncn, <M» maa cmscine ikmilbH .n . 
•nik>m ab rfanmoliviarhra Z#Mk«ii and twar all cniteik- 
(HemIHdiMi Nanfn venHien, dem Aulonic m nartter 
•nf die fihriK«a aar'"'MMll kake : Mcc atidli Hr. B. niil 
roUem Rrcbic die Rc^ anl, dab die MonaUaamoi ait 
Cnlhtahandhrnsai, adl ndieidani Kralen au anwirtl Uwi l Wi , 
dib die Dailais deradhen auf profane BenchlUlicaifm 
oder naHkrBHie Ziulimde der Jahmsciteii a a dt aain 
IproblemalMrk »ei ■ - “ -.i; 

DaniK abr>, dab man nack der .iaaloKio ein%ar 
Monate, die aadi den wirklichen froften Fesiai benannt 
worden waren, aoa dem Voiraiho von GollheRen aid 
Foften Mch iirtlicben RbHuii-bten an! IknallBdea eine 
'IMirbi^p Answahl traf, lim die ZwOllaaM der Honaih- 
naincn zu renolblMmligen , «rklirt Hr. H. die l^eberein- 
■dunmuni; auf der einen und die .HaimichfaltifikpK auf der 
andern Seite, und \enmaliet eiioii deakalb, dab die Ent- 
atehiunt in eine Zeit lalle (S. 21), „wo »ick die Shiinmo 
etner»cils schon ürtHrk gemiir geapnllM ballen, nm iiebea 
den eemenudafUirben liaiip<aege»lilnden der Verckrun|{ 
aabln-iche bonleuho anzonehmen, andnTaeib aber auch 
die r eraeblddenen Stimme wieder in binlänftieiH) Berührung 
mit ckaniter getncleii wiiren, na Hcb aicM wenigere 
ti0m and Freie wecbfebeiliir iaiUullieilcn.*m .. 

J ilk i a i s * * »".» r. t ffi n . * 
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"‘«'Der driUe Punkt, den Hr. U. von S. 24 >n nnter- 
«whl^ bezieht sich anf die chronologische FUining der 
Honalo. ^Üics iiat da weniger Schwierigkeiten, wo uns 
voUsUükiige Menologiea vorliegen, wo meist aucli der 
JtlweMUifang {estsieht, wo also nur insofern Unsidierbeit 
afailrilt , als das. grierhische Mondjahr mit dem asIronomU 
schOT Jahre nicht in Einklang stehen kann und., wir über 
die Sciiallcyclon der einzducn Stämme und Zeiten nur 
höchst inangelhafle Kunde haben; denn eigentlich nur bei 
Athen sind wir in dieser Hinsicht genauer anterrioblet. 
Allein in den meisten Fällen kennen wir nur einzelne 
Uonalsnamen, wo es meist ungewifs ist, wie sie auf.eiiw 
ander felgen, welchem Theile des Jahres sic angeluirea.; 
denn wir dürfen keineswegs oluie weiteres voraussetzen, 
dais zwei Monate bei verschiedenea Staaten, die im Namen 
oder der Bedeutung übercHislünmen , non auch derselben 
Jahreszeit angebüren. Wie wenig man aus der IdcniUM 
oder Aebniiehkeit der Namen anf Congruenz der Zeit 
sohlicisen dürfe, zeigt lir. H. S. 28 IT. an vielen 
spielen. Bei den Abweichungen der' verschiedenen SchaB- 
cyclen unter einander, sowie bei der früher wenigsleqa 
häufig stultrmdendon Nachlässigkuil und A’orwirrung der 
Chronologie in den einzelnen Staaten, erklärt sich etka 
.leicht , wie der nämliche Monal des einen Volkes in ver- 
schicdciioii Jaliren mit vcrscliiedcncn^Jloiinlen des^ andern 
verglichen werden kami, pder w;io wo zwei 

Hwiale als solche übereioslimiBlea, doch die Zahlen, dec 
iWTnlncn Tage nicht mMeinander congrairten; doch hat 
Hr. H. wohl im Ganzen recht, wenn er & M^behauplef, 
dafs sielt il.Hj p^LTenz aus ,4ict>cn‘ Grunde nicht loiel^ 
Uber die Dauer eines Monals belaufen werde. Grobeie 
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Afeweklnnifen eririärt Hr. U. «u den Orgnsckan Am^ 
dennvea , weloke niweiiM Staaten ini Laafe der Zeit 
ihren Zcitreohnun^fen vomahmen : namentlich gehurt dahia 
der Jahresanfang, der, wieder von AotaBg an bei den 
re w ohiedencii Stammen und Staaten venchieden war*),- 
nach am meisten dem Wechsel nnlcrworfon ist. ln 
aptUcrer Zeit ntfl namenUirh die L'mwandlaiig des Mund- 
Jahres hl ein Sonnenjalir, wie sie nach und nach auch in 
den griechisehen Städten staltfand, wesentliche rmände* 
nmgen hervor, wavon die aus jener Zeit vollsthndig er- 
haltenen Menulegien genügendes Zeugnifs ahlcgen ; luanclie 
derselben scheinen übrigens auf rein EuTdllige Weise -zo- 
sammongewürfclt en sein. 

Daran schliefsen sich drei Beilagen, von denen die 
erste cmVerzeichnifs der bekannten griechischen Monat». 
Hamen nüt’ den niilliigen sprachlichen und antiquarischen 
Brilnterungen enthält, S. 43—80; die zweite bietet ein 
Varzeichnirs der griechischen Städte und Völker, von 
denen wir Munutsaameii kennen, S. 83 — 118; die dritte 
eine syncbroirietisebe Uebersicht der griechischen Munate, 
B. 121-129. d 

Ich hohe kurz die Resullale von Hm. H.’s Arbeit 
seferirt und will nur einigo Punkte genauer erörtern, da. 


*) Doch brinerkt Hr. H. mit Recht, dnra ja der rlnüsisdicit 
Zeit GrteclicfllMdi der Aoftns ia der Regel nit eiaeoi der vier lutro- 
aoMiedwa AlMhaille «aeniB n a W I R SS), oaä ewar kSaaa aaa 
diate to aatcr dia vier MaupUUammfatachenltadi vertheiiea, dab dpa 
■oaie«ba Jahr (Athen) mit der .SHaoicrioBiieawcndo , , dae daruche 
(Sparta) tait der HerbataatBlgleTijip,. dai neolijclie (Boeotirn) mit 
dhai Winlar, daa aekaeiaehe aal dtm Voiionf aoeeftneen habe 
(8, i»)./'^t,rar/-*-- i. » 
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wenn ich das Andere in giciclier Wdse durchgehen 
woUto, die Kritik m einer umfangreiGhen Ahhandlung 
anwschsen werde. " * \ 

Zuvdrderst aber fragt aicii> bat Hr. H. das gosaiunUe 
Material znsaimneiigesteHt ? *} Bei der umfassendca Be- 


•) .Mil Recht hiWngt Ilr. !! auf S. 4 ilcn Vorlu^jt der Schrift 
des Callimachus u/^ruv :rnoiir^yotthi xarn i^iog y.al allcio 

die einzige SchriR, deren Verlust zu bedauern sei in dieser Bexie- 
ktiiig« muchte ich sie fHobt neooeo; hier liäUon die ^ 

Simiiiias Krwfilmung verdient; denn wie den Aloxandriniscben Dich» 
tem kein StotT zu spröde war, so hat Siminiiu Huch dieeett (icgeu-» 
stand , der allerdings zir einer gelehrten Behaudliing sehr einladend 
war, in einem Gedichte behandelt : ich kenne leulcr nnr ein Frag- 
ment bei Steph. Bys. v. KÜ»«roi di itm ea 

ivo^ eoe »tiiiavro^ tcai U«i'xAavTos> ag ^luuiag iv JH^iV w 
f AttvxXai'Tog aaiöog ufro^i^t^uvov myJj^icovdtv. Es ist woW 
au schreiben : 

'Ov 0 (oder dir’ io) *AimtXartog ftatSog cero^(>ia«tov 

Aaoi 

M da£s das Gedicht in elegiscker Fonu abgefafsl war, weiui man. 
nicht lieber mit Verkürzung des v lesen will 

— dv T UurxAoiTftj 

rroidd^ ä'TOtp^iiiiuf}* Xaoi furaiuydj'fSx&k'^tv 
(^wie Rhianus p. Ib6 Meioeke : rov d aro t^ctftfuAr/v Äaui 
fitro^^itiiarro'}. Das Fragment bezieht sich iibrigcus auf den 
Ursprung des Monats Yoaii^iog, vgl. Schob J^i«aud. Ther. 902. — 
Döntser wollte auch noch ein anderes Fragnicnl bei Clemens V. 
p. 569 auf die Mevsg zuriirkföhren : yai 2iunlag o FoSiog. Att^utg 
(dirorfiya^oi), indem er vorachlägt Av lesen : 

alMT es ist wohl nur mit verandcrlem Accent zu sohwibeu : 

^lyvi^av aoi itpv tf oAvx^ 

vergl.Elyra.Magn. r.Uujidg, was durch rpoem^'und erklSrt wird. 
Aber auch die «ICcfe daesboh« Utterttor därfte Manches dargebotcui 
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iflMiMt, 'Me «litt ArbeKm ttm. If.'s bewuj W, MM eiokr 
vnrMKsetaen, iMr man hier WMiif rertnhm w i wM: 
imtesem int ihm doch Eiiii)|feti nioM iininlereesanle enW« 
oaaven; dahin Kcldirt vor oHen der Mmiai //o^mMtiwV 
bai^aRmaMiaeheii Aeolief«, Sirabe XIH. i. p. 13t.' ed: 
Taoohn. t fluft’ Aioktvat ii «r 'Aaitt /lelg rig- 
umltifat n»(niotthin> 0.Hoproftuör), oikio rove 
jMrAeiVtmr Botttrvu>, >nti i^vakt aiirrtiffrai I/oofon/ar^ 
Vf >tBiU<i>ri *3; eine Slellc, von deren Bedeutung ich gicidi 

■ J ■■ '• «db ' ^ 

iMkeu, WM wwwgUfiM «km ileoftofrafdieo ab OueU« d«aie; kk^' 
wiRMre our «b EpklMnaiM Üy l^cltana. ed, iuhumm-^knmf 
mano S. 57; ob auck «lie T^maxoi^Y), fcfner (Co de» 

FhHeÜrtUf dann» der \tn bet Meincke T.*tl1. p. 297 : 

■ idn MfUfifnertMa¥ ; SoMMioq * 

MH S» jMifrdrf de» Cratoa antl PhMo x« ObergebM. Ob 4ie MüMsea. 
AaabtMle .fcwitbreii « vermag icb ucbi aa «agen ; icb kenne bim 
ilHyHooiaebc MonaUoaaiett aiiT Mtkoaeo. — Fbr (loa (HaceüoaUchei| 
Caleotkr und deaaen Vcrtcbiebung läfst aidi Manche« au« ohrktlicbe« 
lJHKHl4dtf'‘fewi(iMM, m. B. «fau 'IMlam in dem Brief der Smyrtiaer- 
d» Hone Polycralis ( Valca. ad £u»cb. Hi«t. £t. JV. 133 * 

iiT irf» irt« aaUo^aif Uoi'cn t '.dafi/idrp. 

ooy oySo^. ” -•/■ vt-‘ 

*) l)er Cultua de« A{>oUe nämi^ioz findet «ich übrigen« aiidi 
in Atiikav and %%*ar «icber eki «Hvdirr'^ vergL PninMifi. L 24, 8 
bd‘ der Brsrhreihimg det AKrepoU« ; mS di rrd^aix 

*Atf»iJ.av *rü eo oftO-Hn X4ymi0t net^dm. 

v0.Ti«v St ivüMd$f^ ^4 9’a^iMOi' fiXttnrtafnn' }^v cLr^ 

r^Sb^r o i9«oJ rArrr iu * vn) Sri Utadti 

ftpAvq Sa er' ttek». Di« darauf fidgcwlr Sehildemn^He« 

P am n l a« ; w» miu e ig ner ErfihrHig die VertHgmif der tleoC' 
aebrecke« BeMbreibt, Si ati»r^>*i^ renreiras 
o^tc ov »aru ravra eiSa ^t^a^irac, aXXa* Tar% itiif ^i*ueg 

<// f «dtfi MivrifC, Si r<Mh -yheS naStm uaittiXw 

» fr te fi w »td < y ii ' W fiat ^ ygaimf «Mbvdeo 

hMMUliidaBnälof^ BMMhdi||i4Wrhe> ^Itmt k a ht . 
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MMsblier •preefaen-w«niB.>-M Einen scfattzbaran Beünif; 
Isr <ion Calender zu Cltalcidioe bietet AlheiuNU dar. 
in^CtialcMiioe, wo wir in der ' spiHcren Kaucrzeü' non 
maoedunisdie Nauieii aulroflon, wie auch Ur. U. beoieddi^ 
tand akh: früher gewilji allKeuiein «der altiaob - ioniaob« 
ttuieoder.- »iMs erhellt tu Belreir ApuUoiiiaa aus einer 
Stelle der 'Vftoftrijuant des Ueiresaiuier'bef Alheu. VUL 
^ 3341 El i xcaii de roe xai 

iuiea- /JyovatP oi tnixtÖQiot öiint mftnti fj Itokfitf 
t*l» offoiff^y vlimO'if xfi. und weiter : ^nimaQOD’ ftiit 
«ö» 9 )c 0 i aetis’ xtna tift 'Am>iJ>Mviay 'EhapijßokiünßOi 
uirdftifta ffvrrtlfh> roig teMurrjaaat, nv di'Ayi^eat^ 
Qttäyog. Hegesaiulcr aus Delphi, ein Zeil(^enosse 
Anliueluis dos Grofsen, und wie Wenige vertraut mit 
griecliisrher Historie und SagOj zMill hier gewib nach 
den dortigen Monaten i, was auch die Ausdrucksweise 
sdhst , Uyoma> ol eniptiQioi hesläligl Tdr A|(ollonia 
* dürfen wir also wohl mit Kechl einen deq alüsrben entr 
sprechenden ('elender vpraosseUcu; der 'ArUunijigtia» 
ist allen ionischen Slaalrn, wie es. sriieinl, eigen gewesen, 
dagegen geliOrt der N'aine 'Elcapr^ßohtäv fast ausschlieiit-. 
licli Ailii'u au , indem er sich nur noch in lasus Gndet, 
«Itihrcnd anderp ionische Staaten dafür den cnlsprccheiu^i 
Motml 'AQTffuint'ly haben. 

Für Apgos ferner ist gewifs als uraller Monat dpr 
AQvtiog naelizutrugen , der zum Andenken des Linus in 
Verbindung mit einem Sütuifest für Apollo benahnt ward; 
▼ergl. C'onon c. fO : 'AitoltXtoy di rtf rijg tQinfttMiig 
tfoytf xola^ei tovg 'AQ^tUing, xai -/fftiifttyoig 

aytii.6 xfxl Aivoy, ilicuxtai^atT, 
fäfyä re uMV/Mcaerr 'AQSSuy,-if* c^aettf« Aiivg ffTTMu 
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mU^vaiapayomUMai lofnj» «fpiim, tirtumnae 
imirji ijMfy **•>* ttvtw uaove 09 ttyiMMj'. Dasselbs 
Fest meint offenbar Alben. lU. p. 9tt e : 'aUm ßtnQa, 
*loM9, ti haife, ^/ptairou, xfp> nimK^v nifoßal-^ 
iäfuvoe Aiiooen' fwv vno mfva ocmiv diov 

obeöiMiP ftäiijop aal n^ooauhtm tmg avrdtimwff, 
aar/ rmr awotpömi» iofr^ nonjoiäfttiya uni nofi’ 
'A^tiote inuttjovuiyrfi au» welcbrr Stelle nch woU 
ancfa ein Scblub auf die Zeit des Kmiea und Monats 
BMien iifsl; es würde demnaeh auf eine« der heifsesten 
ffonunermonalc fallen , wo ein ApoHmüches Sübnfeal dem 
Beviifle diese« Cultns ganz abgemessen ist, und somit der 
Arginisi-be 'A^itof dem sonst in dorisclion Staaten ge- 
briuehlichen Aapfeiog entsprechen, eine Parallele', die 
kfa hier nicht weiter rerfolgen will 

Bei den Bocoliscfaen Monaten bitte erwähnt werdmi 
sollen, dafs in der Inschrift C. L 1608. 1. 1 ein noch 
anbekannter Monat verborgen ist : 

TSi .. tos . . PAJIONYSIOS 

Der Anfang der Insclirin o.xislirt nur in einer Ah.schrifl 
und Scheint nicht genau, denn filr . . PA ist offeiibar 
mit Boeckh TPIAKAJI zn lesen; und wie hier drt" 
Abschreiber mehre Buch.slaben Übersehen hat, so ist wohl 
die erste Lücke zu grofs angegeben ; ich vemmihe, wenn 
anders die Buchstaben Tf2 sicher sind, Mtprog ITÜKIOY 
TQiwcadi, wodurch die Zeile vollständig ergänzt wird? 


*) Ich ache aus den Ausiügen in der ZeiUrhrifk Tür Allcrlhuina- 
Wissen.schaft Nr. 60, dafs auch tlr. SchAU m einer BeurtheUnng des Her- 

■nmachan BucbM den Ufivsles anohlrigt ■' 
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äum ftfpi 'ktinog «oHte laan ror aliea ia Soeotien er- 
warten bei der Bedeulunii' des Cullns dieser Güttin, deren 
Canef^TH, die Fauiboeotien , aulsordeai von politischer 
Wichtigkeit sind : auch treffen wir in dem slammvae^ 
wandten Thessalien in einer inscbriü bei Leake, Tra«. iu 
north. Greece, PL XLU denselben Monat : Sfqatrjyoirtog 
eeir daooeuUüi' 'Afoaifiov — fop>^ 'liuriov itvriqq 
itodtjoiif. i)afs wir aber in Ih'tolien neben dem Alalao- 
inenios auch einen Itonios antreflen, kann eben s<> wenig 
befremden, als .wenn wir in Cysikns neben deroPoseideoa 
einen zweiten derselben Gollbeü^ geweihten Monat, den 
Tanreon, linden. Andere Combinationen, die sich an den 
Itonios anknüpfen lassen, übergebe ich absichtlich. 

^ Endlich ergiebt sieb' auch ans einer erst kürahehvon 
Ross edirlcn Inschrift von Cos (Inscr. Gr. in. III. n. 311) 
em nicht uninteressanter Beitrag, indem wir daseibsl' einan 
Honut IktceytUrvos kennen lernen; denn so steht ganz 
deutlich coL B. L 21 : frvev di *ab hoMiäfttcetif fojvis 
Jltraytnyi'ov xal tox ^eytofi» nouix ttq ‘HQCocitit 
und ebenso col. C. I. 28 : nt\xceyetrvvov hocatäsnöaeff, 
wonach dasselbe eudh A. L 16 von Ross hcrgestellt M. 
Wichtig ist dieser Fund schon deshalb,- weil wir daraus 
ersehen, dafs der attische JUetaytunioy, der bisher ver- 
einzelt dastand , und den anch Hr. H. auf einen ganz 
spocictlen Ursprung zin-ückl&farttsdcm dorischen Stamme 
nicht fremd war. Allein anch in sprachliehcr Hinsicht 
bietet jene Form Beaebtenswerthas dar, jener Wechsel 
des o und i, den Boeckh dem dorischen Dialecte vindiefrt, 
,C»ergl. eine Cretische Inschrift IC. n. 2554, wo 'Ynrtäyqa 
und ^nnaala, eine Epidaurische L ti. 1 172, wo '^qx«itvn 
sich findet) was Ahrens U. p. 123 mit Unreeht inoMu 
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tissianm nemit, wM «m NeOBOi basMttigt; feraer M 
Aa Form rMMe au beoehlaa-, dae MiUeMafe' iwüRheB 
deni sooMKi-iim xtAa ■ und dem vubrv fitr» (dünn Ahruai 
utiwaenei ne^jMientrtuaf I. p. 458« <«eda»«ei': vua gaaB 
andenn Stauaae, dawe kl» Alfilich- auf akii berufaaa>. 
Meacr Wccktcl aeipt skh aiUiilici»- Must ia- umfekebdir 
IWaiae.ini aeoUadMa aowoU ak docbcken Uialeott indem 
die dkculier ftattiv atall aarth saifteo» .ki« Sappiio F% 
dO. V. -«eagL Job. Uraaim. p. 844, ahalicbes bei den 
fiariem, s. Hesych. «^coug, ana§. Kiffte und 
imai, Ta^anUiM; vmRi. Abemi IL* p. Die Voa« 
laaiiehanr der uiudia und lennw, die allnrdiags ia Aeoli» 
acboui Uialecte ipewbbnlkh.akbt vorkomnil, iat durchauf 
akbl ohne Auaiof^, worauf ich. eiii aadereaual zuriiok 
fcMwue. ^ 

^ £iae andere Kraffe ial die, weicher Jahrcsceil der 
Otfayt^tyroi; anjfchuti; der atlisehc äJtur/tmutJy. füllt 
im den Autrusi , und ao dttrilo wohl auch der coiacho 
Hoaal dom Uerhste zuzuweisen sein. Auf derselben hK 
«shriA scheinl übrüfens nocfa ein anderer .Monat Kcnannl 
l^vcscn zu Sehl. Col. A. 1. 14 AJlOAtJOKTÜ GEYOh 
oder-wie liosa'iii kleiner Scbrin niiUbeät Qeoäa, also doch 
viMGEYAAl^lUY, ein llunalsuauie, den wir in späterer 
2ek in Creln IrclTen, wo er auf den Friihlin); fiilll ; . der 
ober aui'h in Siciiien erscheint, s. H. llr. & 62, der eben 
deshalb \ erroutbun)p>weisc auch den siciiiaohen Uunut dem 
hUrz cnlspcenben ihfstt indefs die Veruieichiuig mit dem 
apateni cretkohoii Calender ist bbclist unsiclicr ; ist iiieiae 
YernKithnni; richlitt', dafs Geviuiaiov zu lesen, sei, so^ 
oivuldie kli lieber an einen Uerbslnunial, etwa d.enAugu#t 
«leabpu» auf den daun, dur /larco'efw'cotfY d..h. dar 
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iMibcir, (bigfen würda So viel idi ninlidi mu der leider 
iMschSdigten Urkunde enlziOem kana, hat Diomedon «iber 
andern auch einen Garten und zugleich einen Sdavai 
Libys dem Heracles gfcweibl : Libys und seine Nachkoa»» 
men sollen den Garten bebauen und alljälniicb etwas 
Bestimmtes im Monat^ Theodaesios filr das Opfer des ’ 
Heracles ,~o \Mls am 16. Pehigreiinyos statt Andel, abHefein. 
Der Anran$r der Inschrin ist etwa so zu verbessern : — 
OKri^r^tte ik xal tovs ^tytmxgrot'ig ix xümf xal xd 
SKEYAPL4 xu). ^ißvx xai rd eyfioxa AYTQ < statt 
an^är). imt(o di notoiimg td aivratay/iim. 

snrnjEAESSiiN je toi loriSiN *wv 

xonwveryTtg , m*t>e iitv9f(>oi mr eg dicet xai 
pr;Mg gnkoug ddixfj' 9%mvfto 6i td If po roi JioftiöaxrtB 
xal dtl Tol e§ avttö* yet-nfiemir EEAZETil di Alftag 
xal roi ix Atßtmg EI'lX>J\’OI rd» xärtay. Die folg'ende 
Zeile und der Anfang der nüchslen sind völlig unleserlich, . 
allein die Worte ; d:todeddvit» QEYAAISIOY . r>i 
QSTE tVropz«*' *«» JHHNO:S IlETA^ 

rEITKYOY^-tixxatdexdrf} sind offenbar in Bcziehmig 
aaf Libys und den lirlrag des Gartens Itinzngefügl — An- 
dere Monatsnamen, die sich aus Conibination crgeba^ 
hbergehc ich hier. 

>' Indem ich auf einige Punkte von Hm. H.’s .Ibliandluiig 
specicUcr eingehe, hebe ich zunächst die erste Bemerkung 
< -über die Endung der Moiiutsnanien heraus. 

Jene-' von Hm. H. aufgestellte Regel leidet nämbch 
^eine wesentliche Bescbrtinknng, denn da,~. wie ich schon 
• Oben bemerkt habe, Strabo XIR. p. 131 ausdrücklich 
bemerkt, nop' Aiokivoe di tois cv ’AhI^ (teig xte 
no(>»n«uwv, an dürfen wir woU schon wegen • 
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. . 4m eMsrlrieden (ritortkOiiilichea Goprüfes wm «ta» 
Mo^mrupip hat, <kr die aaiaafachen Acolier, nnmefllKeV« 
Or die Leabior, imr anaiov pebüdeio Monatmamen vor- 
•MMtaen, so dab sie also mit ihrM' Nadiham , den 
lenern , ftbereiasiJininlen. Nun sieht auch der ytrjpatti» 
des Hesiod. t»p. 502 (504), der froHieh mit.dem apaleran 
bdotischen Caleoder gv nichts gemein hatf nicht mehr 
bolirl da, und die Conjerfur ron Lebas und Ahrens, dab 
in einer lasbwcben Inschrift aus (fuler Zeit ( Boeckb, 'f. II. 
^403H)Q$ia^aioe MonaUnamc sei, fidll von selbst znsammen. 
Man kann dattcyren nicht, eiawendon, dab in einer Insrhriß 
aus dem äolischen Cyme ein Monat d>pcrrpu)(i sich findet 
denn diese iiucbrill (C. I. T. IL n. 8524) ffehort einer vcrhülU 
aifaariibiff neueren Zeit, den leisten itcirierunf^jahrea de» 
AngluslBs an ; es ist 'dü*b ake g;anz dieselbe Erscheinung', 
die wir auch in Cyalois treffen, wo der Jlivrjfins sofort 
Moh als Eindringling kund giebt, 'gerade wie wir iitngoi. 
kMirt in dan dorischen' Haiicarna.sa einen 'AYdtorrjqui^ 
fin^ (s. S.'9d),<, der seinen ionischen Ursprung deirtlich 
»errlth. 'Dagegen darf mmi nicht etwa ans den Wcirtea 
des Lyacens bei Alh. XIV. p. «54 A. wo. er von der 
htpponischai Traube zu Aiiodus spricht : T<p-«r «r« (in 
Alben) vaixtvfiivtf /tdipn iyiaoorpareltp sdr 'hxnvma» 
ßatQor, bg ceno 'ExcctotißauMOg fHitog 
äoneQ aya9os olxinje diaftiva e-fow evtmay, 

auf einen Exatoftßaui» für Khodus scbliefsen, denn . 
Lynceus bedieni sieb der attbohen, d.h.ddr schriftmäbigen 
Namensform. Wohl aber •. begegnen wir 'einem solchen 
Schwanken in dem locrischen 'Amphissa, ■wie auch llr. H.^ 
S. 15 bemerkt, wo neben dem ein Homos 

• enoheiat, da ans mm aber nur diese beiden Menatsnmmm 
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bekannt sind, lilfat gich nicht entscheiden, ob hier das alte 
aeolische und ionische, oder das dorische Princip Regfel 
■war. ' A 

■4 Neue handschrilUiche -Enldcekunt^ mdgen vielleicbt 
die Regel hie und da nodiTiciren , im Ganzen aber ist sie 
gewib als richtig zu betrachten, und ich bemerke nur 
noch, dals diefs eine DüTerene ist, die nicht isolirt dastoht, 
sondern auch in andern sprachlichen Erscheinungen sich 
zeigt ‘ Wie der ionische Dialect hier Substanliva auf muV 
zur Bezeichnung der Zeit gebraucht, analeg den localen 
auf cJv gebildet, während der jüngere aeolische nnd der 
dorische Dialect Adjectiva auf log dafUr gebraucht, gerade 
so sehen wir im aeolis<-hcn Dialect ailmählicii an die Steile der ■ 
Sabstantivu Patronymica dos ionischen- Dialoctes oder des 
Genitivs ( wie in der Vulgarspradie ) Adjectiva xirjutti 
treten, wie diefs aufser den Zeugnissen der Grammatiker 
Beispiele aus den aeoiischen Lyrikern, lesbischen Inschrif- . 
ten, besonders aber aus tbessaliscben und boeotischen 
Inschrilten beweisen, ich verweise nur auf.Ahrena L 
S. 158 , II. S. 499.* *) 

• a 

*) Patronyaijwfa fabildcte Worte fimi den LesbiMhen Aeetieia 
Maallich für die ilter« Zeit nicht ebuiprecben ; Atoeoni tagt 
aichl nur Tr. 48 Xfov/Sa;, (wat leicht crklirlioh bei cineai Worte, 
waa nidit auf die ragen Grrnxeo dca Stammet betckrinkt war) 
tandetn auek fr. 38 ixpaSofiti/tK. nnd waa gana analog gebildat art 
gaifarröd^ und, wnt ieb tla nenea Fragment (124. k.) ana Faalalli. 
p. 1871. 45 hinznfl)gi:, tideftaUda;. Uaaehen gebraucht Abrigeaa 
aebon Alcaena der jDngmi Sine gemSCi Adjectiva, wie fr. 91 < 
Kf In rp rvppad^, eine Sitte, daren AnfSoge lieh 

heflkb aebon im HoBer finden. ' ProUematiach eneheini mir Her- 
nianna Coqjertar bei Snppho fr. 13 i mXia noa rov UolnormtrlSa» ' 
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Wes den xwoilen Uesichtspunkt betrilR, so stimll 
Bccensenl Hm. H. vollkommen bei, dafs die MonatsnameB 
,in enjfsler Verbindun« mit Ciillushandlimgen stehen, nicht 
etwa Hilf prolaiie Beschäfligungeu und dergleichen zurilck- 


tnüSn *“* e'“™ Hndeni Grund«, weil «tw Aeoticr diene 

Genilivinrui sliU rnnlrsliirt lu bubrn «cheinen, (vcrpl. Ale. 48 
Sappho 7.T 'l/.?«, C. I. n. 3:>24 rriHra, 39 nii/yira, 
60 'lln.ry),!S<t, 11. p. lO.'iS E/tln, wif mirh Ahrrn« II. p. 49» be- 
Bcrfcl bat) dir gewöhnlicbr Lrort nt iro*t nin«ro;. eine HendjcbriA 
dn .Mauinoa Tyr. bei ati.iaya/riSa, wM gani rieblig ut, nur nich» 
ab Grniliv, aoodern ab AdjrctiMim aufiulHaaen bl, gerade wie 
r.yr.Fr. I.T . 7 arMÄ/;riro rridirrdi o<ler AÄttnia AltÄniytyl^ sagt: 

cs isl daher bei Sappho der Vers so ru ordnen : 

IJnHa «IM T«v 

Uoilt aiwtrtSa nuiSa yrtüiyr^y. 

to dafs wir den .Scbluts einer alräiscben .Strophe haben, rebrigena 
kennen die spälern Aeolier amb palronjniische Eigennamen, wie 
•Jlon/hiHns in der oben angi fidirten InsehriO bcweLsl. Wenn aber 
Aiwens .im Gegensau in Boeekh diesen Grbraiirh der Adjeeüvn 
bei den Aeolier» niehl gellen lassen und dieselben als Patronymica 
bctracblet wissen svdl, so isl diefs eine verkebrie AulTassung, 
denn kein lirsonnencr Forseber »vird die rein ndjeelivLsrhe Aalur 
dieser Formen verkennen. Iler Grund, den Abrens II. S. 527 vor- 
bringl, defs die Boeotirr KaD.ii,«;, die Thessalcr hailiaiai grsng» 
bSUcn . während dio Adjectiva arproi« in uoy ausgehen , ist völlig 
nnuireiehend : der aeobsebe, d. h. luer der boeoliseh - ihessalische 
Dialecl bat auch buT das AltcrlhiTrabchc rein bcw«hrl, indem er 
die Adjecti«« von Nominibns propriis aof ng auf nio; nnd ^ ans- 
geben UIsl, während ihn- ionaich - auisebe Uialect aneb Wer die 
vocatiBcb-scbwäcberc Form moc (.Aou/lo;, AriAlsstiVH* *• ÄH“ 
branebk Die enlgegengeaeltle Mandlung zeigt derselbe boeoliscUe 
Dialecl suweden bei Gentilibni, indem wir auf lioeolischen Insi brifle* 
»M/friiV. ’AiJsxwioy, Tmny, ,,l€C u. s. w. linden (s. Abrens 1. S. 155), 
während hier die Vnlgäraprache daa uieprOegliobe a unverändert 
. bewahrt hat. ... 
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(^eföhrl werden dürfen. Hier aber wönschlen wir Hr. H. 
wflre einen Srhritl weiter {reg^anpenj imd hätte penaner 
untersucht , an den Cnitus welcher Goltlioilcn sich die 
Benennnnpen der Monate anknüpfen. Rec. hat zu diaseiA 
Behufe eine vergleichende Tabelle entworfen , die das 
VerhiiltnifH veranschaulicht , kann sie aber hier um so 
weniper mitthcilen , da es einer ganz speriellen RegrUn- 
dung bedarf, indem ja bei nicht wenigen Namen erst mit 
Hülfe der Crilik und Exegese die besondere Beziehung 
ermitlell werden mufs. Bs genügt hier das ResiiIInt mit- 
zutheiien. Man erwarte ja nicht, dafs man die Feste 
aller Gollheiten ohne Unterschied zur Benennung der 
Monate verwandt habe, im GegenlheU, sie sind, soweit sie 
tiberhaiipt als alte, echt hellenische Namen anzusehen sind, 
fast ohne Ausnahme dem olympischen Götterkreise 
entnommen, sowie dem Dionysosdienste, so dafs 
jedoch wiedennn innerhalb der einzelnen Stämme sich 
ganz entschiedene Differenzen zeigen, nur dafs natürlich 
manche Ualendcr eine .Vermittlung verschiedener Prin- 
dpien darstclleu. Monatsnamen von untergeordneten 
Gottheiten oder Heroen entlehnt, er^icincn nur ganz 
sporadisch, und gehören wohl meist jüngeren Abänderun- 
gen calendariscber Sy.steme an, wie WJcovfoiog, 'Hqok- 
Ittos, j^ioaxovfog, nftu^Tuos, v/ei*o^«wv u. s. w., noch 
dazu ist ihre Bedeutung und Beziehung zum Theil zwei- 
feihafl. — Diese Beobachtung ist zur Beurtfaeilung mancher 
dozelnen Fälle von entschiedenem Gewicht; so um ein 
BeLspicI anzuführen, bemerkt Ilr. il. Uber den Ursprung 
der Benennung des zu Uoreyra , „ ob von 

Machaon oder von oder woher sonst benannt, 

wage ick eben so wenig, wie meine Vmgtinger, zu ent- 
ßergtL,x.sriccIi.)laiialsk.' 2 
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•elieidm.“' leb luül« die eine Ablcnunq; so gnt wie die 
andere fdr unslalUwA, zudem würde man in deiii lelzlem 
Falle ober MaxttövtoQ {Maxmios) erwarten, und von 
ein«n Culius des Machaon zu Coreyra ist mir tiicbla 
beiianiit. N'ueb viel weniger wird nun an lUi;xa>4 
'Appellulivum deukon können, da in der Regel überall, auch 
wo Uonutsnamen von appellalivis scheinbar abgdeitet sind, 
eine s(>eciell - religiöse Beziehung zu Grunde liegt. Ich 
ilihre deshalb den Namen auf den Cultus des Zeug 
JlibiXo''tv6 zurück, den wir in Argos anireflen, wie wir 
aus Pausaiiiaa seben, wo zugleich der Grund der Benea- 
Bong angcdeulet ist; IL 22, 2 : 6k foü lä^v 

Xfkjftiü» iariy ov fdyu, uvsgts öi aiho dyäX/turtc 
a^gui« 'Ait* *ifn6tig Kal Jidg xal 'A^i/räe . Arxitig 
fdf mV eV zwg ineatv inoltjae Mt,xayius fhat tg 
Syalfia Aiög, kuI 'Aftytltav ift) xoi'g inl '‘ihm 
9tQiaivo€tnag iytuviht dftoaai ftaQOfthtt» no}.tftovrtag, 
las' dg ^ t 6 'Uuor iktootr ij ftaxofthotie ■xtkevt^ atf ög 
imkfißif.*) aber als Monatsname befremdet liin- 

rfthlbdi der Endimg eben so wöiig, wie dor 'F.Kcnoftßtvs in 
Gimrla, und daCs mit demselben Namen auch die Gottheit be> 
naunl ward, finden wir ebenso in den Benennimgen SrQcciiot, 
®poT(n«? u. 8. w. Haben wir aber den Corcyraciscbon Mond 
recht gedeutet, so enveitert sich auch sofort der Blicke . 
denn wir können wohl non mit Recht anmdimcn, daJs 
auch in der Metropolis von Coreyra in Corinlh , ebi 
Monat dieses Namens nrsprfinglich existirMy itod IMh 


*3 Aliiene imxat’lTtc wurd-in Mr^ralopcti* in Arcadien verehrt, 
Pas«. Vni. 36, 3 ; ebetuo Aphrodite fut/mlnf Ui. SU 6- 

• r ^ -V' ' ■ ■ , ' ■ • 
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Corinth, wie cs mil-Argos in engster Beziehung steht, 1, 

den Monatsnamen und wohl auch den CuÜ des Gottes 

•elbst emphng diese - Comliinatiofi würde seihst <lurcfa 

■eue iuaehrilHiehe Funde, die uns viclleidit in Argus oder 

Corinth an der Stelle des Maclumeus einen andern iVamen 

darbieten künnton, nicht widerlegt werden, iin Gegeiilheil 

würde dies nur von Xeuem beweisen, wie die Culonien 

jdcht selten das üeherliefeiie und Ursprüngliche reiner 

Itewalirl hab^, als d*o Mutlerstädle, in denen bei der : 

wachsenden FUllo des religiösen Lehens und bei ' dem ' 

beständigen Zuströmen neuer Elemente,: dos Alte in den 
Hintergrund tritt oder,' wuhi auch völlig untergabt. 

Wold, hat z. B. in Argos der Zeusdienst eine hreito Basis, 

Zeos ist eine der ersten Gultbeilen der Stadt, Liv. .VXXn* 
cap. 2ö , und r zwar der Ifomeische Zeus ,' Pausan. ( IL 

15, 2 und 20, 3) ; ferner der. Ztes -wijjp (ibJ 20, 6i), , . 

jStii (ih. 21 j 2J, Zsili; 'Yitws Cib. 19, 8), 

Afetür'/ux; ( ib. 20, i ) , und vor allen Ztvg yiafiujaaios , 

(Paus. U. 24, 3).‘ ' y ^ 

} Aber jener Ztvg lUaxarfist der dem. klonale den 

Namen gab;- war oOenbur bis auf dttrltigc Erianeningen Ji 

verschwunden; iinr .der mit der Localsage vertrante 

irginischc Exeget Lykeas (.vergL über ihn Proliör zu ■ j 

Polonio S. 168) wurste von ibni. Es findet skb aber i 

hier vou Neuem die Wahmebaiung beslüligt, die sieb mir 1 

überall bei diesen Uiiieniucbungett aufdrängt, dafs die 1 

ilntsleliung der Monatsnamen in ein hohes Allertbum hin- \ I 

aufreb'lit.i, sich an religiöse In.sHlHliunen »nknüpft, die 

damals von gröfster Bcdeulnng waren, si)äter bbiifig mir ' 

noch eme untergeordnete Stelle eimebuicn, oder auch bst 
spurlos verschwiriden. 

- . 2 * 
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( Hier hin ifti aber m einem mxlcm Pankle jrpianf^« 
Vorin irh iirn. H. niehl beipflirblen kann. 

Ur. H.'- bciraclilel ^iie Rnistchung der MonHlsiinmeo 
ab ciiie 'terhfillnibmtirsi^r junge , er geht davon aus , dalSi 
Homer die Einlhcilung des 'Jahres in zwülf Monate nicht 
kenne , dafs bei Hesiod ' Op. 504 nur der ^yatotv vor- . 
komme, und dals dieser Name noch keineswegs uns^ 
berechtige, ein ansgcbildeies System von Honalsnamun io 
jener Zeit voraoszusetzen da anch später noch iiidil 
setlen ein solcher Monatsname soviel sei als hnofitp'la, 
ako Überhaupt die heilige Zdtt, die fttr ein grörseres Fest 
bestimmt war, mit seiner Tor>- und Nachfeier bezeichne^ 
S. 19. HrcH. fahrt dann auf S. 20 fort : „Doch folgt 
„daraus keine besondere Heiligkeit des Monats als .solchen, 
„sondern als' es sich nm Bezeichnung der zwölf Jahro»- 
',4heilo hondolle, traf man nach den erwähnten Annlogieen 
„aas dem A'orrathe von Gottheiten Und Festen Je nach, 
whrllicfaen Rücksichten und Umständen eine Auswahl, deren 
„Gründe wir* eben so wenig mit Sicherlieit x^rfulgen 
^,k6)mcn, als die Ursaclien^ ans weldieii Clislhencs seine 
„zehn ottiseben PhylCn gerade nach den Heroen, den» 
,Jhtmon sie tragen, benannte. — Hieraus erklärt sich nun 
*,,aber auch weiter die Mannichialtigkcit der Namen auf 
„der einen und ihre Durchkreuzung auf der andern Seiten 
„beides Erscheinungen, die auf eine Entstebungszcit hin- 
„weisen, wo sich die Stämme einerseits schon örtlich 
,gtetmg gespalten hatten, um neben don gemeinschaftlichen 
j^lauplgegensländen der Verehrung zahlrcicho Localcutte 
„aufzunehmen , andrersetls aber auch die vcrscliiedcra» 
„Stimwie wieder in biniHiigliche BerühruHg mit einander 
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ijetrelen waren, uni sieb nicht wenigere (jOller und 
^cste wcchsoUcilig milzatbeilcn.“ ' ^ 

Hr. IL scheint also dio erste Entstehung dur Munals- 
namcii in die Zeit der Hesiudcischen Gediebto zn ver- 
legen, während er die Ausbildung volbitändigor calendari- 
achcr Systeme erst einer s|)äteni Zeit zuwebt ; denn kbir 
und entschieden bt die Ansicht nicht ausgespi ochen i 
dafUr bätlc sieb ein Bewob aus Etyni. If. S. ÖC4, 7 bei- 
bringen lassen : yh^vanav '-'Haioäui — iitXjjxhj di iiprcucSv, 
Sta TO'zotV oimvi; iv avttfi xo(4i^tiy ’ ovtog di 
6 f4tjv ciQX^ (ttjyiSy iativ, woraus horvorzagefaen 
scheint, d»rs schon ini Allerlbiiin die (irammatiker eine 
ibniiehe Ansicht licgten. LideTs daraus, dafs llcsiud nur, 
diesen einen Unnat namhuA macht, folgt noch keineswegs, 
dafs cs damals keine andern Monatsnamen, wenigsteos 
keinen volLstäudigen Calender gab : es liegt üborlmupt im 
Wesen der Poesie', dafs sie dergleichen Besliamiungen, 
£e für ilas tägliche Leben zwar von Wichtigkeit, an sich 
aber büchst niipoctisch sind, meidet. Und sullten wirkb'oh 
de Spuren von MonaUnamen sich nicht weiter hinauf 
verfolgen lassen ? , Ich weib wenigstens ein ßebpici , bei 
Flut. Thes. c. 12 wird genau der Tag und Monat ango- 
gciicn, an dem Thesous in Athen cinziebl, und zwar aus- 
drücklich die damalige Moimtsbezeicbnung cr\vähnl 
'BfiiQif fih ovy oydöfi lUyuat Kqoyiov or »D» 

'Excel ofißcuüya xaloüoty, xentk^fTy eig r/Jy nöhy. Ich 
weifs zwar recht gut, dafs sich dagegen einwenden lälsl, 
es sei diels nur ein Anachronbuius , und man habe das 
Datum nach der iininiltelbar vorausgegangenen Reinigung 
dos Tbeseus durch die Phytulidon bestimmt, indem gowifs 
zur Erinnerung an jenes Factum diefs Uoschlecbt alljähr- 
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Bch ein Fest gefeiert hat : es wUnle demnach 
Notiz eben so wenig ncwcLskrafl haben, als wenn cs ib. 
c. 24 heihl : di ttal fllttoittta Vxtjj ejri dina 

toi 'Exuroftßaüüi-og, ij» itt pvv 9vovaiy ; oder c. 27 -i 
ftiv ovr fiäx*; ntn;d^oftu!iroe iyiPSto /op^, ty’ jj ra 
Bor;d(tn/iia vvv 'A^rvalOi 9vmmv . Aber lün* 

beweist di« Stelle doch immer, dafs die Ansicht, erst^ia 
Terhiiltiiirsmafsig jüngerer Zeit seien die Monatsnammi^ in 
Griechenland aufgokoininen , keineswegs die allgcmetos 
war. Pemer veigl. man das Zevgnifs eines Grammatikaft 
im Etym. M. S. 718. 7 S)ti(fQo^oQitur , um Anderes ganz 
ni übergehen. • ^ ^ 

Anf ein holies Aller der griocliischcn Monatsnamen ini 
Allgemeinen weist aber hanplsüohlich der Umstand hh^ 
dals dieselben sich gröfstcntheils an diejenigen Feste an* 
knüpfen, welche die cbifiichslen imd nalUrKchstcn, und 
eben deslialb die ältesten sind, an Fe.sto, die in der spä- 
tem historischen Zeit zum Tbcil ohne allen Belang oder 
wold gar völlig versediwunden sind. Wären die (’alendarieto 
der Griechen verhältnirsmlirsig so jungen Ursprungs, so rein 
porticulArer Art, wie llr. H. anzuneiiuicn scheint, wio sollte 
man da nicht gerade am ersten das Vorherrschen sulcber 
Calle wabrnehmen , die eben in dieser spätem liistorU 
sehen Zeit in den Vordergrund treten } wie' sollten nicht 
gerade die Cnlte entschieden Uberwiegen, die für einzelne 
Stümnio oder Siiidle eine besonders hohe Bedeutnng' 
haben; wer sollte z. B. nicht in Athen das >orherrsclien 
des Alhencrulliis erwarten , der mit den» einzigen 
SxtQQocpoQitäy abifcfertigt wird , während anderen Goll- 
heilen , wie Apollo , eine tranze lieibe von Monaten 
geweiht ist ; wer solUe in den docischen Culendern 


a 


» 

nicht weuigslens einen dem Hcracles gewklinelen Monat 
vennuthen, und doch erscheint der 'HQaxlttog nur ganz 
vereinzelt in den sehr abweichenden Culendaricn. von 
Halicamassus und von Delphi, endlich in dem entschieden 
jungen bithynisefaen Caleiidor. 

Ich gebe dies, was llr. II. über die Entstehung der 
Calendcr bemerkt, gern für die ersten Ansätze zu; aber 
dais nun auf diesem Wege sich wo möglich in jeder 
einzelnen Stadt unabhängig ein cnlcndarisches System g^ 
bildet habe, diefs kann ich unmöglich einrüumeiu Alsdann 
wäre die unläugbaro Venvandlschaft , die iiiclU nur zwi- 
schen den Calendem slammvcnvandter Staaten, sondern 
melir oder weniger säinmtlicber Hellenen wenigstens in 
der Zeit der Selbständigkeit Grieclienlaiuls slatlGndet, 
völlig unerklärlich : denn bei der unendllclien Fülle und 
Hannichfaltigkeit religiöser Culle, die uns überall in 
Griechenland entgegentritt , bei der sehr verschiedenen 
Bedeutsamkeit, die ein und derselbe Cultus in sersebio- 
denen , selbst slauunvcrwandten und eng vcrlirüderton 
Staaten, bchauplet, müfste auch nothwendig, sobald wir 
eine solche particulärc , ich möchte sagen atomislisc^ 
Enlslcbmig der Festcalender annchniL-n wollten, die Dif-' 
ferenz eine ungeheuere sein, so dafs die gcgenwäilige 
Terhältnifsinäfsig grofsc AehnUchkeit der einzelnen Meno- 
logien sich gar nicht erklären liefse. Höchslcns für Crcia, 
wo bericlilet wird, dals jede Stadt ihren eigenen Caleiider 
gehabt habe (s. Hm. li S. 22), läfct sich eine solche An- 
nahme rechtfertigen i aber wir müssen auch hier beachlen, 
dafs gerade Greta cineslbcils die heterogensten Elemente 
in sich scblichil, andcnilhcils gerade io der enlsclieidend- 
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slen Ealwicbelun^ipaHod» Grieelieolaiids in vöUig«r isa^ 
limn(r erstarrt.*) 

Die Verschiedenheit der Cfdendcr ist im AllgcniciiieB 
l^ar nicht so groTs, als Hr. U. annimmt, z. B. wenn er 
S. 21 sagt ; „Die Vcrscluodeaiieit örtlicher Ckilte ond 
„Segen erstreckt sich bekanntlich selbst auf die einzelnen 
„Demeii von AUica, und damacli kann es nicht auDallen, 
„wenn seihst A’Hchbarslüdte, wie Skämandria und Buna, 
„oder Bruderslaalen, w ie Paros und Naxos, in ihrer ZeiU 
i^echnung ubweicben, wenn in Creta jede Stadt ihren 
„eigenen Monat bat, und seihst tu Lesbos die einzelnen 


*) Die ent^e^^fn^escUte Erscheionn^ dfirfte in Sicilieo sUilt 
Soden, wo Hr. II. inil Aiuiiabme voo Taoromeniuni einen gemein- 
tamen Calender aozuiiehmen geneigt Ut : ob aber wirklich ein 
glcicbartigef System öbcrnll voraiisgesclrt werden darf, ist doch 
noch zweifelliafl ; der ganze aicilischc Calender mufs überhaapt ab 
aehr probloinalisch bezeichnet werden , da er ans den Denkmälern 
der vcrsehicilensten Städte zusammengesetzt ist. Freilich die ein- 
feinen loschrirten auf die einzelnen Fundorte rurückfßhren , würde 
cbenfnlU W'cnig helfen, da diese Monatsnamen sich sämojllich auf 
den Henkeln von Thongefäfsen finden und der Fundort nodi nicht 
gerade notbwenriig als der Ursprungsort lielrachtel werden kann;, 
j« es dürfte sogar noch sehr fraglich sein, ob überhaupt alle diese 
irdenen Gefäfse nur sicilisches Fabricat waren; ^vio wenn sich 
darunter auch coreyriisebe Amphoren u. s. w. befänden, über derea 
Werth und w'eilo Verbreitung (bis zum Pontus} uns Aristotcl. Mirab. 
Ausc. c. 104 nicht zw'eifeln läfst. Von Seilen des Calenders we- 
nigstens würde kein l'mstand entgegen sein. Ferner bei der 
Einfuhr fremden Weines, besonders von den Inseln des figäischen 
Heeres, kamen natürlich auch fremde Amphoren in Menge nach 
Sicilien. Die ganze Sache bedarf durrliaus der genauen t'iiler- 
auefaung eines Archäologen an Ort und .Stelle, wo gewiß auch 
neue Entdeckungen nicht fehlen werden. 




fl 

„Orte auch in <üesem Stücke ihre Unakhüiigigfkeil gcMahrt 
„zu bal)cii scbeincn*^ u. s. w. 

Denn die Deweiso , welche Hr. H. beibringt , sind 
durchaus nicht entscheidend; die Skaaiandria und llium 
betrcITcnde Inschrift lautet CG. 1. T. II. n.35!)73 = 'Ofw^tyta 
'ikiiioy inl ieQittig'^QioaTü>yi'ftovT0v2....(f4r/y6s.... 

a7u)6nog, wg de 2^a/taydfüg a(yovaiv tjil fitivig 

nm>ri)nov TexQuäi ammtog, wie Boeckh mit Wahr- 
scheinlichkeit crgäuzlf allein es kann recht gut doc^ in 
beiden Orten derselbe Monat und Monatsname gemeint 
sein, vielleicht diflerirten beide Stiidte nur mn einen oder 
ein Paar Tage,*) oder wenn, wie es scheint, der mace- 
donischo Calendcr zu Grunde liegt, vielleicht um einen 
ganzen Schaltmonal, auf kein||^ Fall ist man genöthigt an 
ein völlig verscliicdenes System zu denken. Ebenso dürfte 
auf das andere Beispiel nicht zu viel Gewicht zu legen 
sein; in einer zu Delos bermdlicben Inschrift C. I. T. n. 
n. 2265 nach Boeckh's Ergänzung ; 

xtera Tovnp> ttv avjXli’an' ytytvr;nhr; ix rdtv irta- 
xriSv dixaardty ni]ftTtTr;g aTUotrog tov ‘hiuiSvog fnj— 
vog enl rwr (.leta'AQXtßiov, wg'F.QfrQtiig, 

ug de Ad|iot inl tepe]wff tov Jiovvaov 0ü.oxnlrov toü 
fttßvog, tög di ilapior iTf" ttQXoytogOo 
fap>}pg, W.wir^qimv. 


*) Wto cs auch in späterer Zeit nicht sclieo war, vertat. Hut 
Arisliil. c. 9 : riyr Sk mrauaJiiax' ov &avit€Ujriov , orrav 

uai %vv StJ^npijSafidiov rm’ iv a(frfoJioy^^ ftalXoVy cJUjjv cLUo» 
Moi T4jin>r^ ayinfSt. 
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«Itein die Idsdnill •db«t xeigt^der$ Ider' an wesenlliciM 
MTerciizrn nicht zu denken ist, denn die s:erin^en LOdien 
(«tna 12— 16Bai'hstaben)zei9en,dais ein völlifjf'abweieheiKhMi 
MonaUdatum hier ^ar keinen Kaum hatte. Das 
OKiövios — gebt also auf alle drei Staaten, die 

demnach io der Clu'unolope Ubereinstimmten und liöclistena 
in den Benennungfcn der Monate Abweichungen kannten. 
Nun wird aber das Datum durch den Zusatz 
der bei Paros gemacht wird, noch genauer bestimmt; die 
Piynlcrirn fallen in Athen auf den 2ölcn Thaig'elion ; nun 
wird aber in Erelria der 25te ilippion (den iiippion zu 
29 Tagen angenommen) mit den Plynterien parallel go- 
BClzt, was liegt abo näher, als anzunehmen, dab, wie 
auch Hr. 11. selbst S. 6^-ennuthet, die Plynterien. in 
Paros dem attischen Feste entsprachen, also der Hippion 
zu Eretria dem Thargclion zu Athen correspondirte ; somit 
hältoi wir also diefs gew'onnen, dafs Eretria, Paros und 
Naxos in der Chronologie nicht nur unter einander, son- 
dern auch mit Athen in völligem Einklang wären. Für 
Paros nun und Naxos- dürfen wir aber wohl auch in 
BetrcIT das Monolsiuunens Uebereinstimmung mit Attica 
und den ilbrigen ionischen Staaten voruusselzen, und so 
dUrfle wohl die Lücke ganz einfach so auszululleii sein t 
(Jg de Na^ioi t’gi’ rot> Ju>yvaov 0ijLox(jkov to5 

QuQyi}kiwvoe cög öilliQioi in' ä(>x<»^ogQo 

.,.,rov avTOV W.vnr^qlMV. 

so dafs also die Differenz nur darin besteht, dufs Eretria 
den Thargclion Hippion nannte. — Was das dritte Bei- 
spiel betrifft, wo Lebas und Alnens in einer Icsbischea 
Inschrift CC. 1. T.'ll. p. 1638} in Mclhpima einen Monat 
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Bflalaios amuihmen, und nun auch iilrAnlissanndErcsos 
verschiedene 2^ilrec!inung vorausscizicn, was Hr. H. seihst 
ab niclit sicher bezeichnet, so kann jetzt gar kein Zweifgl 
sein,, dafs ßoeckh audi hier das Richtige gelroOen iiat, 
indem er 0ei.aiatog vielmehr ab Prylancnnanie fufst, und 
nur die am Schlufs felgende Zeitbestimmung ^a... 
ab eine für alle drei Städte, abo wohl für die ganze Insel 
gültige, anerkennt, nachdem ich oben gezeigt habe, dab 
die asianischen Aeolier ihre Monatsnamen auf cJr, nicht 
auf og endigen lassen. 

Ich glaube nicht , dab es je gelingen wird , die Ent- 
stehung dieser Instiliiliun naclizuwcisen, sic verliert sich 
wie alle verwandten Erscheinungen, z. B. die Yolksab- 
tbeilungen, in das cntfemleste Alterlimm; denn eben die 
gleichmäbigc oder doch ähnlicho Gestaltung solcher In- 
stitute, der wir bei den verschiedensten Stämmen zu den 
verschiedensten Zeilen begegnen, luhrl uns auf einen weit 
über die eigentliche Geschichte hinausreichenden Ursprung, 
ja wohl auch hier auf einen innigeren Zusammenhang 
Griechenlands mit dem Oriente. Die Caleiider, die uns 
vorliegen, und die allerdings wenigstens zum Theil einer 
spätem Zeit angehören, sind nicht ab völlig neue Schö- 
pfungen zu betrachten, sondern sicher nichts anderes ab 
Erneuerungen oder Abänderungen schon vorliaiidene^ 
und zu jenem alten hcllcnbchen.J'csIcalendcr mögen sich 
der acoIbchC,. dorische, ionbehe u. s. w. etwa elmnso 
verhallen, wie innerhalb des dorischen, ionischen u. s. w. 
die particultirCn Calcnder der einzelnen Staaten. 

Es bl der Apollinische Cnlhis, die Verehrung der 
bcideii Ucbtgollhcilcn Apollo und Ailembt wekbo oQen^ 
dem ochlcn griechischen Calcnder zu Grunde liegt und 
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den Pesteyclns beding;!*) : in dem Wechsel der Saade 
nnd des Mondes, in dem Wechsel der Jal>rcszetlcn, oflen- 
bnrt sich auf die unmillelbarstc \^'cise die Gollheil ; und 
so knäptt sich denn auch an jene Epuchen, die sich in 
der Nalur selbst darbietcii , iingvsiicht der Cultus an ; die 
gfriediischen Feste sind zunächst agrarische Feste, die 
erst spUer bei erweiterter Entwickelung über das Mo- 
ment des Nalürliclica hinausgehen und eine geistig- 
sittliclie Bedeutung gcwiimen. Und wie dem Fcsteydas, 
so lag auch dem darauf begründeten Calender ein orga^ 
nisches Sysieni zu Grunde, dafs wir freilich nur nueb 
Ibeilweisc zu erkennen im Stande sind bei der Uiivgcstal- 
lung luid Zertrümmerung, die dasselbe im Lauf der Zeit 
erfahren hat. Doch lalst sich auch so noch der CiiltiiB 
des Apollo und der Artemis als der Kern und Stuck in 
den Calendem der einzelnen Stämme erkennen, die aber 
daneben überall ihre particulären Elemente geltend machen ; 
wie denn im ionisclicn Calender der Cultus des Poseidon 
nnd Dionysos, im dorischen Calender der des Hermes und 
der Ilern, im aeolischen der der Athene besonders hervorirüL 
Diese Venvandtscliaft und DilTorenzcn hier im Einzelnen 
nachzuweisen würde zu weit iühren ; ich beschränke miek 
daher auf ein Beispiel, den ionischen Calendei', um iin 
ihm darzuthun , dafa die Yersdiiedciihcftcu gar nicht so 
greis und wesentlich sind, als man unuiiiimt, sundem 


*) Freilich wird dies denen befrcnuflich «rlicinen, wciclic nüt 
Mallci; in Apollo nur eine spcricll dorische Slaramgolthcit erblirfcen, 
die anrönglich dem rctigidsen Gesaninitbcwurstsi'in fremd gewesen 
sei, eine Ansicht, die jedoch nuf einer Verkennung des hcllenischea 
CAUergtaubons und seiner geschichtlichen Entwickelung beruht. 
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nngonclilct der Varintionen sich llbcrall das Gemeinsame 
wahmchmen lafst, ein beslimmlcs System, eine Art Nor- 
malralcnder zu Grunde liegt. j. 

FUr die ionbicheii Munnto nun giebl aurscr Alben, 
dessen Calendcr vollständig bekannt ist, Cyzikus einen 
festen Anhaltspunkt, indem hier aus den insclirincn (bei 
Boerkh C. I. T. II. p. 914—24) sich die Reihenfolge der 
Monate zum grülsten Thcilc festslellcn lüist ; 


Cyzikus. . 
i. (unbekannt). . 

^ 2. KtttvBif’itov. 

3. 'AncaovQcw. 

4. Tloaudttüv. 

5. AiiVcuüiv, 

6 . 'A>'9e<n7iQt(i))i. 

7. ’AQtftiiaioiy, 
i8. KakaftmatT. 

9. Ilayijfiog. 


Alben. 

4. Ili'auipmr. 

5 . ]fJatfiaxnjQt(ov. 

6. Tlogetdtwr, 

7. rafirhüy. 

8. Ayü-emij^töy. 

9. 'EltaprßoXuäy. 

10. Movyvxu)'y- 

11. Ociff/r^umv. 

12 . ^xtQoqioQiiily, 


"■i 


Nämlich das Jahr beginnt nicht, wie im attischen Calender, 
mit der Sommerspnnenn' ende, sondern mit dem Uerbst- 
äquinuctiiim, wie iin asiunischen Calendcr, und aurserdem 
herrscht zwar in der Aufeinanderfolge im Ganzen Ueber- 
einslinimung, während in chronulogiseber Beziehung beide 
Colender etwa um Monatsfrist differiren, aber das chrono- 
logische Element, als das wandelbare, ist hier das unter- 
geordnete. Die Inschriflen von Cyzd^us gehören allerdings 
einer verhältniismäCNg späten Zeit an, allein wie so oft 
gerade die Colonien das Altcrthfluilicho und UeberUeferte 
mit einer gewissen Zäliigkcit feslgeiiullen haben ( wenn 
man gcwühnlich in den Colouien den Trieb lUich Neuerun- 
gen viirzugswebe zu erblicke glaubt, so bedarf «fiefs gar 
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bedeatendcr Modificalioncn ), irerwie so hat auch im Ca- 
lendcr von Cyzikus sich der Kcm der ionischen Ucbeiv- 
liefcnin(( erhallen * *3 «nd nainenthcli sind wir wohl hercdi- 
Ugt, zunächst Ucbereiiisliinaiung mit BlUet, der MelropoKs 
von Cyzikos, vuraaszasetzen ; von Bliicts Culendor ist uns ^ 
gwar nichts bekannt, aber die beiden milcsischen Pflanz- 


1 

Tch erinncro hier nur an dio vier allen ionisrlien rhylen, 
die auf dcnsellien hiseiiriften sich finden ; ja sribst Namensforrneo, 
wie kvavfffituVt leucu für die Hewahrun;' dea arcbaiMdtea Eie* 
Dicoles dcutlit'liej Zeugnifs abf denn wir trclTen nur hier auf den 
gewohnten Laiilwirliitel zwUt-Lcn fr und x, da (rvinot offcDbar mit 
verwandt Ut, und cbendHber der viil^iirc Ausdnuk xiattot 
•taniml. iat ulao die echic Komi, snifiit wie die Ionier 

xoT, o/oio-^ Mt* und Auhnlitbes liabeu. Ebenao iat 

fu\ai nur eine alle iotiiacbc Konn für verj^L Sloph. 

Bje. V. A«in Aoi(V< — a.ro yuo tuv ÄrXu^o^ luruuutwliXt^ KmXejvUt, 
^ arro ^leräfinv w .V«rrLTO» r«>»- xai ÜJiSax^to^ Kiiraioo^ dol 

A4 kXa^n^tixai UXa^outx'Oi. Auf dicac Bctleutaamkeit des Naniena 
f]nelt Paoo. Yll. 3, b an , wo er die Gründuni^ der ^ladt crxiMt : 

*Jun<jv 6% atptxotiixov ^oit^ «vrJi ti Xai fti<rvriu^T9 

koX.otpcnisjv //rioijro^i- , xni .to/iv xritSavTh^ vrro rj 
jSr ryi' uiv ov ufra ftfO.v ixAai.'Tcn t/rv, Arm toi 6i Icniai 
hafTiTun' AoAufier/Oi^ Sttrtöcn'“ <vrfX\iovr»g S$ ixm'iSUa^ »ai in 
kt»Xi»»puUa^ ovra r« r^v in Mxi, iva xjA 

xnrrcfiut’ai/mTo £V kXayojiiva^ aoXiV* Aehubcher 

>Vandel aei^^t sich auch onderHärla, so in dem Tbeaaalis<*hen xaa^ 
und Cnriaclicn neben yr^r, Aa’eiOi und kx^Sva iiebi'ii den jungem 
Fonnen Iftuhn £ifnafrvriyi)^ ao Koo'.ofttov bei 

den Oetiem (btrabo \lll. |>. 131) i7e iwridoi bei den Aeobero in 
Aalen, so aonUXm imz bei Alecuan Fr. 27 für hray verbnlUio aich 
m(oi/04 und xramtfu zu einander. Kin lliiibther Laulwechsel iat 
zwlHcheo koXotpüx und ToX»npd \ , zwi»clien kioi und Tio^ anzu- 
aebmen, gerade wie llecaiüua den ToAen^ AaAooc genaont zu 
Hrbrn ndw*BU a«fh« bebob Üopk .Oed. 1320. „ ^ 
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«ttdie Cius und Olbia stimmen, soweit unsre Kunde reicht, 
mit Cyzikus überein. Ein Monatsname ist freilich sofort 
aoszuschlicfscu , der nän;f 40 s, der sich schon durch 
seine Enduu|^ als Eindrinjirlinff verrälh : noch mehr wird 
diefs bestätigt, wenn wir festhaltea, was ich nacliher 
erweisen werde, dafs der dorisch-macedonische Uavaftog 
eigentlich mit dem ionischen nvuvtipua», den wir ja auch 
im cyzikenischen Calender an der gebührenden Stelle 
finden, identisch ist, und es ist dieb^nur EinOufs des 
weit verbreiteten mucedouischen Calondcrs, wo ja der 
Panamos gerade auch unsorm Juni oder dem atlischea 
SxiQoqoQiüiy entspricht, dafs dieser Monat später in den 
cyzikenischen Calender iiufgenommen ward. 

Somit können wir hulfeu, hier den echt ionisches 
Normalcalender zu gewiimen, wenn sich nachweiseu hifst, 
dafs dieselbenNamen bei allen, oder doch den mcisleqionischM 
Staaten, und zwar, was die llaupi.sache ist, in derselben 
Aufeüwidci rolgc sich finden. Oer Uvovtil/uiv nun oder 
richtiger Kvaretpioiv wird sclion^ durch die Ueberein- 
sUnunung mit Athen gesichert, mid wir dürfen wohl auch 
Dir Ulbia, Cius und also auch für Milet und seine zahlrei- 
ebeu Colunien wenigstens ursprünglich diesen Monatsnamen 
voraussetzen ; denn später können natürlich hier und dort 
Aenderungen eingctrclen sein (was ich, um Mifsverständ- 
nissen yorznbeugen, hier ein für allemal bemerke) und 
so werden auch etwaige Abweichungen, die aus erst zu 
nntdeckenden Inschriflen gewib sich ergeben werden, 
auizufassen sein.*) -'*- 

ti 

f).Weiui Ur. 0. S. 116 in einer Tenuclien Inicbnft bei Boeckh 
T. n. o. 2338k 1. U3 des Pyanepas«. eikennan .wä^ wn Baedlfc 
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Per folt(etide Montil M siHier 'ArtcerovQtwy , der 
•nfscr Cyzikus noch in Ollria und Tenos erscheint, wie 
denn die A|mtarion bekanntennnTsen vorr.up^'wcise ionisches 
Stannnfest sind. Wenn daj^eccen Hormann in der Inschrift 
Boeckh’s im C. I. T. II. n. 21153 b. L den Apalurion^ 
' erkennen will (S. 93), so fehll cs dieser Vermulhiing an 

aller Sk-berfaeit, denn der Slein hat nor (tipfog .. A 

was eben so gut durcli Ih>arfipu3ros sich nrgänzea 
lifst, und gerade die Epliesier durften jenen Moniilsnamen 
nidil gekannt haben, da sie eben jenes Fest nicht feierten, 
s. HenaluL I. 197 : ilai di nävrtg '’lotyfs, ooot aTt' 
'A9nxSv yf/ür(un xai 'ArrcnoyQta Syovat nfnipr Syotvi 
Si ctarrfs nitjy 'Etftaltnyxa] Kolotfuivloiv 
avTOi yag (tm-yot 'hayiay oxnt üyoivi 'AnmovQtct • xal , 
tinfH xocra (förov ttyd ax^n. Mit der Abschnffiing 
des Festes werden sic wohl auch den Namen, der daran 
erinnerte,, mit einem andern vertauscht haben. Dieser 
Monat heifst nun in Athen und Ceos MaififotTT^iuy, es 
ist diefs aber offenbar eine Abweichung vom ursprüng- 
lichen Calender; die Apnturien werden zu .Athen schon 
im Pyanepsion gefeiert (s. Hermann Staalsatt. $. 100. n. 10) 
und diese Verlegung des Festes gab den ganz imlitrlidKn 

*-~7 

■lirrdingii unrirhüg Irsra woHle, B<^ lirgt dtx'b dicb 

ebniMI« m weil ah : die Zffyi der tiMehrin fOhren wohl a«f 
’OarJ/rfio^ JHYoyv . X02 friitfrrr idrauf^iir , ijJt der 

Ptijlenname des zwi-ilcn muir^n, der aoT dcreclbcn Inarhrin üfter 
vorkominl. Heo MoDatinmnrn ?) wage ich um so 

weniger zu ememliren, da der Calcudc-r von Teooi manch Sinf'iilärea 
bietet ; eine neue Vcraieirhiing des .Steines ( hn ßritistdieo Museum zu 
Londos) dhrft« vieUciefat erwaaK-bton AnfschlMls gelioa. ' 


Anlafs zur Namensvcrandenmg des Monats, der nun nach 
dem Hauptfeste, dem des Zeus 7Mor(,ua}m;s benannt ward.*} 
Dafs wir in Ccos denselben MonaLsiiameii untreflen, kann 
nicht befremden, wenn wir uns an die Colonisirung der 
Insel von Attica aus und die sprttchwürtlich gewordene 
Verwirrung der Clironologie auf dieser Insel **} erinnern: 
ja ich vermuthe, dafs auch in Ceos gerade wie in Athen 
das agrarische Fest des Zeus auf den 20. Maimakterion 
fiel : denn in der Inschrift bei Boeckh II. n. 2360, eben 
v/o SJaifiwnr^Qiotyos fttjvos ij tixug xal dtxatij a.nönos 
erwähnt wird, Gndct sich ein Gesetz über eine religiöse 
Fcsifeicr, verbunden mit Lainpndephorie und anderen 
g^'mniseben und militärischen Spielen, die von den lulielcn 
aber in Coressia begangen werden. Boeckh denkt wegen 
der Lampadephorie an ein Fest der Athene; mir scheint 
es viel angemessener, eben wegen des gewifs nicht zu- 
fälligen Zusammentreffens auf den 20. und 21. Maimak- 
terion , an ein Fest zu Ehren des' Ztvg Fetagyns und 


•) t)ic»c» FmI fSIll rielleiclit «uf den 20lcn, wie mich Boeckh 
Tcrmnthet, verat. C. I. T. I. n. 523 ; yfaiiittyrrMoiog Jtt ffopyo 
K :70.7m or oo>7oi ^p€uov Sa^txonpaÄ.m’ j laoeoi yotuxtaioi' /.tioti- 
fT^.aöiinoVj :7M7.uyrim ry/toAiov, oder auch auT den oactugolgeo- 
den Tag. 

Ich erinnere an das bekannte Sprüchwort iv Jö^> rig 
Parncniiogr. p. 405 : 'ordr/g yan oiAtv h‘ hia rig rjiifort, ori ovy 
iöraitii' ai etV* ög ixaOroi ^tAortfir aj-orrfii*, aOtv d4}’«ras* 

ifm rrj roi iiiplar rjpoido«: . womit nicht nn Widersprucho sieht, 
wenn Cicero de Div. I. 57 aii.s lleraclidcs bemerkt : „Elenim Ccos 
accepimus, ortuni canicutae diligcnter qiiolannis solcre servare con- 
jccliiranique capere, nt seriliit Heraclides Pnntious, salubrisne an 
pcsiileiu annus fulurua sit“ 

B c r g k, z. grirch.Mooalsk. 
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Mtuftaxirg ni denken, tim so mehr, da der Cidl des 
i|prari.«chen Zeus in Ceos nrslt und bttchst tiedeuiend wer« 
die militäriscben Spiele zu Ehren des Zeus haben niobls 
Befrontdendea , bhnliches mochte in Ceos bei dem Feste 
des Zeus 'Jxt4aJng slalltindcn, verpft. Schol. Apoll. Hhod. 0. 
49S*); Lämjmdephorien aber finden sich nicht nur im 
Dienst der Al bene, sondern auch der Bciulis, des Dionysos, 
des Hephacslos. Prometheus, Pan, Demeter, audi wohl der 
Kore. " 

Der folgende Monat, Poseideon, erscheint allen 
ionijclien Sbialcn ohne .^iisiialimc gomciiisam f Athen, 
Cyzikns, Delos, Tenns, Ephesus, Smyrna, Teo.s)**'), wie 
denn der Cullus dieser Gotlbeil vorzugsweise Hem ionischcii 
Stamme angehorl.***) — Daran schliefst sich der Le- 


*) ’O Si (A^raitr^') rrafaAa/Sciv tu dg AoitaSUt^ Wc 

rr^t Kto nal AtOy U^iivöttro Uwi. A/xa tw rm-g 

ytiiölhat yai ror; ir’^4inz mtiv /.ai foy yi j« i^Mutara'- vru 
^^rij4Sf yar ium'Tor roiz hftotc tiiO- 9.rXov ifr rp'v 

TW «IO,' r<it i)r»iv «vre, was »ich offenbar «uf ein 
ibnlickef Fest de« Zeu« bezieht. Den Zar YitiOi Goden wir in 
Co« verehrt (Ro»« In«c. IL n. 175), in Argo« (Pau«. H. 19, 8), 
in Lehndca (ib. IX. 39, 4), den io Allica (Paiu. 

l 32, 2). 

Daraaf zunächst wenigslen« kann man mit Hm. H. die 
Verse de» AnarrronFr.ß ,ff«r fiäv 6^ UotSiSiji'ov ktA. bozie- 

beo, weimgleit h es cbenso^t al« ZeugniC« für Saroo« oder Abdnra 
oder Athen gebraoclit werden könnte : c« beweist aber tun Iteilea, 
wie jener Name io der Zeit des Dichter« allen luniern gcniciu- 
«am war. 

) In Athen fillt da« PoseidoMfrsI wnhl «icher auf den 
aehlcii. «. C. I. T. L n. 523. 
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‘ naeon, «len wir als einen der iHedeii ftiecliisdien Mo- 
nate fibrrhaupt schon bei dem aeoüsrhen Dichter lleskxl * 
finden, nachwebibar in Kptkusus, Smyrna, Cyrkns, l,amp$a- 
kiis, ISeapel ; ond siclier esislirle derselbe friilicr auch in 
Alben, wofür das Fest y/r^rauc hinläiurlich zeu||;t Wie 
koniinon non die Athener dazu, den Monat roftr^kitSy zu 
nennen, was ofTenbar eine iNeuernng- ist, wahrend doch 
die Lenacen, wenn wir nicht alle Zciififnissc des Alterthums 
umslofscn wollen, in diesen Monat fallen? Dafs man dem 
Apalurion einen andern Xanten beilegte, läfst sich, wie wir 
gesehen haben, gailz einfach danms erklären, dafs die Apatu- 
rien sellwt verlegt wurden. Hier dagegen bat sich.dasFcst un- 
, Verändert behauptet. W ir sind hier an einem der verwickellsten 
Funkle der griechischen .-Votiquitälen angekommen, den ich 
nicht ansrührlich behandeln kann; ich begnüge mich rinstwei-^ 
len summarisch das richtige Verhallnifs, wie ich glaube dafs 
es sich erkennen läfst , darzulegen._ Zwei dem Dionysos 
geweihte Feste kennt die älteste Zeit, wie sie durch die 
Natur der Sache selbst begründet sind, die Lenaeen und 
Anlheslerien , womach die beiden aufeinander folgenden 
Monate benannt wurden. Indem man nun diese Feste 
lixirt, untslelten im Verlnufe der Zeit .\bweichungen , so 
dafs das Fest mit dem Naturcreignifs, an das es ursprüng- 
lich geknüpft war, nicht mehr zusanimentriITt : bei keinem 
Feste konnte «bese DiOcrenz so. aulTalleiid bervortreten, 

'als eben bei der Weinlese und der religiösen Feier, die 
den Beschhifs machen sollte , den Lenaeen. Indem der 
Lenaeon immer mehr zum Wiidermonat ward, mufslo auch 
die Weiidesc sellwt schon früher beendet sein und fiel 
daher immer mehr dem vorbcigchenden .Monat, dem Po- 
scideon, zu; in diesem Monate ist in Allica die Weinlese 

3 * 
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ÜMiiscb voUbradil und so enUlohen in AUk« dio.ldntU 
lichen Dionysien, gleiclisam «He Vorfeier der alteu 
I^iween; nwn praoocciipirt das Feslr was seiner eif^enU 
liehen Bestimmuii); niclU mehr en (sprach. Die Lenaeen 
verbleiben div Sladt, verlieren aber fast alle Bedeutung, 
das Fest beschrankt sich vonengsweise auf gebeknnibivuOe 
Symbolische Brauche, namentlich die Vermählung der KÖ 7 
niginn mit ilem Gotte ( was man gewöhnlich irrig auf die 
Antheslerien be^siebt) und so kommt es, dats eben wegen 
des Zurücktretens der Bcdcutimg des Feslos*) der JRmat 
seinen ursprünglichen Naiiieu verliert and /a/ri,Audr be- 
nannt wird. Nach altem Brauche fallen die Ueirulhen vor— 
augsweise in die Vt'inlerzeil , Aristot. Polit. ^'JJ. 16 roi«; 
de nepi xij» üqav XQotvtg, tis ol uoVmi XQÜ¥ita ttal 
vtf, ÖQlaants yei/uJi'og tip> avravlita nouiaü-cu tavnpf, 
aber nicht davon hat der Monat seinen Namen, sondern 
viebnebr, wie ilr. H. richtig verniuUiet, von euiem aller- 
dings mit jenem Brauche zusamnienbängciiden Fest der 
Uera als Ehegütlin, wie auch ilesyeb. andeulet : ra^tr^htav. 
6 xüv (nryüiv fijg"HQas Uqos. Es war wohl der ifp^ 
yafjog des Zeus und der Here, an welches jenes Fest 
sich aiiknüpflc,**) und cs dOrfte dies Fest Wohl auf die 


•) Erst in »pStercr iScit gewinnen die Lenncen von Steuern 
Wiehliglteil , indem eben au* jenen aymbolisrhen religHiten Hand- 
lnni;..'n lich die Anfingc des Dramas enlwickcln, die zuusclist den 
Leii.'ir4'U angebürt'ii. — Die grursen Dionysien sind übrigens wohl 
Von allen die jiiiig'lcn. 

Diese Sage ist dom ionisrlioii Slaimiic nii !it rromd, nament- 
lioh in Kuboea bald da bald dort loralisirl, vergl. Schol. ArisC Pac. 
1092; ,Sle|.U. Hyi. V. KtmiiSro^. 


37 


ersten Tag^e des Monats fallen, wenn icli anders die Worte 
des Proclus Hesiod, Op. 7S0 : Jio 'AS-rpfcäoi Ta^; 
ftQog avvodoy r^dQus c^e^.fyovro ya^iovg xal r« 
0fo;'fr/«c< tveXovv rare (pvatxiog ehai riQÖhov oio^tevoi 
yaf(ov Tfjg mXtlyf^g ovtrr^g TtQog i]Hov atmdov, mit RecliJ 
hiemuf beziehe. *) Ja selbst die Lemieen, soweit sie sich 
erhallen, tragen ganz den Charakter der Theogamien an 
sich.**^) Vielleicht hallen die raftt^lice^ denn so hiefs 
wohl das Fest der Hera, aufserdem noch eine bOrgcrlich- 
poUtische Bedeutung, indem die Mädchen, wenn sie die 
Pubertät erreicht hallen, von Neuem vor die Phralorcn 
geführt worden zu sein scheinen,***} womit ein Opfer 
verbunden war, wa.s Pollux yccfo^litc nennt, und leicht 
mit diesem Feste in Yerbindting stehen konnte, f} Jeden- 


*) In Sicilipn hicHten nach Pollux I. 37 die Feste der Koro, 
Gtoyaiiuz und Ay^i^ß^poom. 

**) Die Lennecn fallen ftbrigeiu nach Boeckhs richtiger Be> 
merkung «af den 19. Gamelion. 

Gerade wie auch die Knaben heim Eintreten der männlirlicn 
Reife einer Sfr/matiia unterworfen waren vor den Pliraloren, die 
« 1 ^ ai was wohl zu unterscheiden ist von der ersten 
Reception an den Apaturien, sowie von der spateren Prüfung. 

v3 Pollux sagt ans<lrückiidi VIII. 107 : e/g roi’rot'^C^nrooa;') 
Tov^ re xoi rcc^ xuoa, etiJyyov' xaj «/c r^J.txtav frooeZ~ 

■O-oi rejv ei rj xotp^c^riJi ff/ttoa r.rff rav wmvov 

TO y.oi'oiov txJvoVy v.rin Se tov rr^v Darauf 

bezieht sich ancK der Gramm, bei ßekker An. I. p. 228 rttm^Xia 
y roeg qt^aronn-; i^jyna<p^ ymtyJa A/j*rr<« * yaiir^liav Se gwitfi 
ffOJ'i'jTpn* ehm ovro i(n).f»'iUvr^ry r id^'ov rotz Jijnoraig oi vorg 
fyy^<tipo\re^’ oi iTi yan^Xlav ^nufi iH-rfäzi iv ro 
wo jedoch mtBcbe Irrthümer luUeriaufca. Sehr wohl ist 


fulls Iruclilel eiti, wie man in Allieii dam kam, den frii- 
lieren Namen .'/rin/cjV mil ra/ir^hojy zu verlausclicn. 

Der A n I li e s I e r i 0 II ersclieinl in allen ionischen 
Slaatcii, Alhcn, Cyzikiis, Pnros, Olbia, Cios, Smynia, 
Apollonia (v»ic ich oben Seile 9 nach^ewiesen habe) und 
nach Corsini's nicht unwahrsoheiiiliiher Vermulhuiür auch 
in Tcos, wie denn die Anlheslerien ein acht ionisches 
Nulionairest sind. 

Für den folgenden Monal fiiubm wir einen doppelten 
Namen, 'AQii.uitnviy in Naxos, Tenos, Cbios, Ephesos, 
Cyzikus, Lampsakns, dagegen 'F.).aifi;ßoi.wjv in Athen, 
lasiis und Ajiollonia fs. oben), Namen, die jedoch nicht 
verschieden sind, sondern auf dasselbe Fesi sich beziehen, 
so dafs die Diflerenz als eine nmvesentliche zu betrachten 
ist ; IriQTf/iiatiüf ist wohl übrigens der alte, ursprüngliche 
Name, 'Ekaift^ßohtov eine jüngere Variante, gerade so 
wie der dorische Eixhio^, den wir in Coreyra, Tauro- 
incnium und wohl auch in Corinlh und Argos Onden , in 
Elis 'Elts(ftos biefs, was ebenfalls nur als eine Variante 
local-naliunaler Art anzusehen ist, wie sich diefs ziemlich 
deutlich ergiebt aus der Weise, wie auch die 
'Altpticiia der Lelrinaecr durch elischen Einflufs in eine 
'Elaqiaia verwandelt ward ; man vergl. die merkwürdige 
Erzählung bei Pausunias A I. 22. 10.*) 


diese yuutjUa tu uuterschcitlcn Ton der zu jeder beliebi^co Zeit 
sUltfindemirn yanr^Ua^ die der Mnim veranstaltet, wenn er aeiae 
(«Rtlin itt seine Phrutrut eiiiführtT Poll. 111. A2. Deiiioslh. in EulmUd. 43. 
Isacus de Pyrrhi her. 76. 79. llnrpocrnt., wo jcducli Didymus Worte 
auch auf die erstem sich beziL‘tu.*n kotmen. 

•) .1ermta/(N iisi- dty, fvAXmy r\x Lr] rm» 
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D«r niictu(c Muiiul führt iu Allieti den Natheii JUov- 
mxMi', in Ulbia und Cyzikus, also sicher auch iu Milet, 
heifst er KaUtfianav , und zwar erklärt Ur. H. diefs für 
den ursprünglich - ionischen Namen, während der alliscbe 
Honalsnumo nur locale Geltung gehabt habe. Diu Be- ' 
deutung des Ka?.anauiv ist allerdings dunkel, nur ist 
wohl nichl an ein agrarisches Fest zu denken, so dafs 
der Name mit xa?.äftrj in Verbindung stände, sondern ich 
möchte den Namen von cinmn Fest der Aphrodite ir 
Ka^äftoig oder Kalafuiia ahleilen ; so wird ausdrücklich 
die Aphrodite in Samos genannt, vergl. Ale.xis in seiner 
Chronik von Samos bei Atb. ,\I1L p. 572. F sV 

Safiijt , fjV ol fitv tV Kahiftois xa^ovan, 

oi dt iV'fc'Att, Amxut traiQai id^rnoero ai awcato- 

FleQucktl, oie £a/toy i(tya— 

aäfteyai ixaviSs ano rfjg ü'gag, wo doch wohl ionische 
Hetären gemeint sind, die narh der Sitte anderer ionischer 
^ Städte auch iu Samos den Dienst der 'Aq-ftndurj xaÄaftaia 
begründen. Dafs in Milet ein Tcihpcl dieser GöHm sicii 
befand, scheint mir Theocrit X.VYlli. 3 klar anzudeuten t 
Qannsvif a/tutv ofiäQtet ,To‘At)> ig Nelltoi ayi-aar, 
OTvy KvTiQidog loof xcr/ff//o> xlaiQrßf ikj' «rtoAtJ. 


AJ.^ov ru ig avrJ^v ot ifgtiötv xwroyw 

ig ra frann A^^/ttSog /g rj 

tÜAitptmtf. vnd tii rry/jbra ig r« utnyyuyw xa/ rj 

A^t^aitt uai ovru A^.^petatai xfan i/.a^iatav 
aia oioiianSO^^iat’ £Af79>fafar Se ixoAm'V 4 m 

rr^y Anrtun iri ruv i/.wpuv iiuoi Smtiv) yx-^ni/og 

i:riyo^iag tnoua u\tu rt^ AileqMov mu i>tTO raly'f^g Toa^^u/i ri^t 
lAfrtui* yMttfiv. 
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Gerade auf Milet aber, ala die Metropolis von Olb« und 
Cyzikus, führt uns jener Monatsname Kalaftuniiv hin, er 
nMg aber Oberhaupt in Klcinasien in den ionischen Staeien 
weit verbreitet gewesen sein ( und ihm ditrlle wohl der 
'AfpQoäiauav in Jasus als ein ebeiifalls der Aphrodifis 
geweihter Monat entsprochen haben), nur Air ursprünglich 
kann ich ihn nicht anschen; vielmehr ist diefs der Mov— 
w%tuy, denn man erwartet einen der Artemis geweihtes 
Monat, dem Giarakter dos allltcHeiiischen.Calendcni ge- 
mafs, der sich an den vorausgegangenen 'Attitfaaiur 
oder 'ElatprißiJutor passend anschliefst, gerade so wie 
auch der dorische Normalcalender die bekleii Monate März 
nnd April als lAfndfituog nnd Evxletog bezeichnete. 
Der Namo Jilowvxuiy, der allerdings bis .jetzt sich nur 
in Athen nachweisen läfst, dürDe übrigens wohl nicht auf 
Attika zu beschränken sein, zumal da ja der Cultus der 
gleichnamigen Göttin sich weithin verbreitet hat; denn ww 
finden dieselben nicht nur ün e|)hesischeo Gebiet zu 
P.ygela verehrt, s. Strabo Xlli. p. 173, und das Bild der 
Göttin auf den Münzen der Stadl, s. Mionnet T. 111. 
sondern auch, wie es scheint, auf dem dorischen Astypa- 
laea; vergl. eine Inschrift bei Ross 11. n. 138 mit den 
Bemerkungen von Curtius, Jen. Litler. Z. 1843, S. 447*) 
und so möchte ich vennulhen, dafs gerade in Kphesua 
jyjoinvxiiuy gebräucidicli war. Boeckli freilich will in der 
epliesischcn Inschrift IL n. 2933.b. Kalafiauöpog lesen, Itir 
rAAl,.UiKOS, wo man früher fälschlich ratir^hüiyog 


*) Dab in jener Imchrifl eben der Tempel ran Pj'gela gemeint 
rci, bal(o ich niekt für wahrKheinlirh. 
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rerbesserte, was um so wenisrer Eulässitf ist, da das ^ 
aosdrörklich bczmigt ist ; ich glaube aber, dafs irg'cnd ein 
unbekannter Monulsname Terbori^en sei, vielleichl Fala- 
§uürog, wobei aber nicht sowohl an Apollo raia§iog 
zu denken ist, der nach Boeolien gehört, sondern an das 
Fest Fcdä^ia zu Ehren der Güllennuttcr (was auch zu 
Athen gefeiert ward, vergl. Bekk. An. T. I. p. 229 : 

Faht^la (I. Fttla^ia) iofnij 'A&r^njat. ^etSv 

ayofiivri, iv ^ iifmvai yaXa^iav eint di noXrog 
xQii^ims ix yälaxiog ) , deren Oulliis uns in Ephesus 
schon wegen des engen Zusammenhanges mit dem Art^ 
uisdienste nicht berrcinden wird. - 

Der folgende .Monat heilst Oaftyr^hm» in Athen, " , 

Delos, Tenos, Gambrium, wohl aucli in Paros, und wir 
können diesen Namen für die Mehrzahl ionischer Staa- 
ten mit Sicherheit vorausscizen, da die Thargelien ein 
echt - ionisches Fest sind;, nur in'Cyzikus ist er .später 
j durch den macedonischen Tlan^ftos verdrängt, ln Eretria 
freilich würde, wie \vir oben gesehen haben, der 'Inmwx 
' der entsprechende Monat sein , d. h. in einer gewissen 
Zeit entsprach chronologisch der Hippioh dem Thargelkm, 

woraus aber für die Idenlilnt nicht das Mindeste folgt : * • , 

vielmehr ist der llippion als ein dem rioandiiv%miog 1 

geweihter Monat (wie auch Hr. H. annimmt) allerdings , 

als ein (Ur Eretria oder auch Euboea eigenihümlicher anzuse- 
hen , aber wohl ursprünglicli ‘ dem folgenilen Monat ent- 
sprechend, der in Athen den Namen 2xtQo<f'OQia)y ftihrl. 

. Denn dieser Name 2xtgoqi>Qitav scheint sich allerdings 
auf Athen beschränkt zu haben, wie ja auch der Cultus 
der Athene Skiras einer verhäHniGsmüfsig Jüngern Epoche 
angehört, vergl. Gerhard, über die Minervenidolo S. 14 ff. 
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Borckh hat Treilidi denselben auch in lusus naebweiwB 
wollen, s. C. 1. T. II. n. 2679, allein in »» 

offenbar ein anderer unbekannter Name enthalten. Nun 
fragt sieb, welchen Namen rührte oder vielmehr welcbur 
(fOttbeit war dieser Monat gewidmet? ln den InschrifltaB 
von Cyzikas findet sieb anch ein Tai'^atv unbeslimniter 
Lage, der jedoch, da uns die Namen und Lage der Monate 
von Odober bis Junius bekannt sind, nur einem der drei 
übrigen Moiwte enlspreeben kann und von Hm. U. ver- 
mulhungsweise als Julius bciracblel wird, was ich für 
gana richtig halte. Hodmacb würde er bei der Uilferena 
des attischen nnd späteren cyaikenisehen Calenders cigeuU 
lieh dem Juni, also dem 2xiQ0(f0Qtia>> correspondiren. 
Der TaiQtwp ist aber sicher ein alt -ionischer Munal, 
den wir auch für ftlilet und seine Colenien, sowie iUr 
Ephesus und andere Staaten wenigstens ursprünglich vor- 
auasetzen dürfen , • da er dem ionischen Nalionalgotle Po- 
seidon gewidmet ist, vcrgl. Hesych. TauQttr, io(fiii ug ^ 
ayottini Iloaftdtärog , und für Ephesna speciell verweiat 
Hr. H. auf Athen. \. p. 425 c. Ilaita 'Eiptaioie oi <hpo^ 
Xooivtfs Jloottddii'og io(n^ tavQM txo- 

lovrio. Damit stiiuml nun aber ganz gut überein der 
in Erctria dem I’oseidoa geweihte, ‘/.Tnioia genannte 
Monat, der zwar chronologisch, wie wir sahen, in späterer 
Zeit dem parallel ist, aber gewib nicht diesea 

Namen, der an ein so bedeutsames Fest sich knüpft, ver- 
drängt Imt, sondern er folgte wohl in Eretria auf den 
0<tQyi;liuv und ist nur eine Variante vou Tavpea/y, so ,, 
dafs der Calender von Eretria um einen Monat zoritek 
war. Wir würden also für den eigentlichen ionischen 
Calender einen dem Poseidon gewcildun Monat, annebinen 



Digrtized by C 


43 


mfisscn, und so würden die Endpunkte der beiden 

gnnz passend durch poseidonLsrhe Monate noanittiv 

und Tav(>totv ([nrndv) bezeichnet. 

M'as nun die drei ersten Monate des attischen Jahres 
belriin, die uns allein noch Übrig sind, so hiefs der attische 
‘Bxmniißaibiv nach einer nk hl ohne Weiteres zu verwer- 
fenden Ueberlicferung in uralter Zeit KfMmuv (s. Hr. U. 
S. 66). Dafs der 'Exmoftßctuip aber ein a|M)lliniscber 
Monat war, geht aus dem Etym. M. p. 321 klar hervor : 
'F.xcnoftßauiv dk uvöfiutnai dia vag toü 'yf^olloipos 
^valag • ikt'oixn yaQ avuf 'Extetofißali^ romiart rtoXv— 
vifuff. Auf die Vergleichung mit andenviirts gebraucb- 
licben Monatsnamen ist kein Gewicht zu legen, da ixa- 
töfißmn jedes grofse Oplerfesl bezeichnet und somit sich 
auf die verschiedensten Gottheiten beziehen kann. Hr. U. 
lüfst dem • Hecatombaion auf Tenos den 
entsprechen , dessen Lage jedoch ganz unsicher ist , und 
f. daraus, dafs auch der attische Hecatombaion dem_ Apollo 
heilig ist, läfst sich am wenigsten auf die Identität sChlie- 
fsen, da im attisch - ionischen Calender so viele Monate 
dem apollinischen Cullus angchören. Ich glaube im Gegen- 
theil, dafs vielmehr Boixpottwr in Tenos der sowohl chro- 


*) llr. H. hrzeichnet ’A-riUm aU eine speciell dorische Form, 
and so halte der 'AerfV.iti^v ia Tenos allerdings clnas Bcfrcnidlichi's ; 
ich möchte 'A.nXXcn- vielmehr eine allgricchische Fomi nennen, dl© 
daher recht gut auch in einem ionischen Calender Vorkommen kann ; 
Rr e spricht (nufser dem ionischen .\aiucn !d.Tr.tÄ^) besonders auch 
die Uiessalische Sjncope '.d-Tr-oiT (Flato Cralyl. p. 4t).». C., vergl. 
Zeitachr. f. Alicrih. t<t3. 6. 2t) und die vollkoiumcn analoge 
etmscische Form .\plu, wShretid die alten Römer Apetlincm 
sagten, Feslni p. 22 e>l. .Müller. 
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iwlo<riscli als auch dem ürspmn're nach • entsftreCheflSil 
Monat ist ; denn da in der Ionischen Inschrift n. 2338 
auf die neue Jahresbczeichminff in' anxnyrog 'A/unnln 
unmittelbar Boi>qm’i(iiroi folgt , so mag dieser 

Monat, wie Boeckli richtig bemerkt, dem Anfänge 
Jalires, was wohl wie in Athen mit dem SoinmersolstiliaA 
begann, angehören. Dafs aber der /loe^oriti/i» ddm ‘E»a— 
To/ißaio'iv, dem ersten Monate des Jahres entspricht. Wird 
auch dadurch wahrscheinlich, dafs man in Athen die 
Borq'örin als ein uraltes Fest feiert, aber in dem unmit- 
telbar vorhergehenden Monate, dem letzten des Jahres, 
2xinoq'(i(Jti')v : sicher fiel diefs Fest urs|)riinglich auch in 
Athen in den sogenannten necalombaeon, ward aber all- 
mählich um einen Monat zurückgedrangl , gerade wie es 
mit den Apalnrien in Athen geschah, dieindenPyanepsion 
geriethen , und so Anlafs wurden , den 'ArtaTorxiHoy in 
einen Maiiicairrnuov zu venvandeln. Gehörten nun also 
die Biiphonien auch in Athen eigentlich dem ersten Mo- 
nate des Jahres an, so dürfen wir auch wohl den Nanien*^ 
Bnvq'oruav daselbst voratisscizen , so dafs also, wie der 
Dienst des Cronos vor di*m des allgewaltigen Zeas zurttck- 
tritt, so auch dieser Monat in uralter Zeit Kqoviwv ge-t 
nannt wurde, später Boiy'm'uJy biefs, ein Name, der sich' 
wohl bei den Ioniern mehr oder w’enigcr erhalten haben 
mag, während er bei den Atheneni, da die Bovrfnna 
selbst in einen andern Monat verdrängt waren, zu einem 
apollinischen Monat ‘Exatoftßcciior w'ird. Hr. H. setzt 
freilich mit Boeckh den tonischen Bovtfnyiioy parallel mit 
dem attischen Hetageitnion , weil nämlich der BorfovifJy 
auch auf einer Inschrift von Delos erscheint, und dort dum 
attischen Mtrayeirvitov entspricht : diese Ansicht stützt 
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sich darauf, dafs wahrscbeinlicfa der leniscbe und dcliscbe 
Calendor übcrcinstimnien, d. h. natürlich in cbronoloj^cher 
Bczidiiinf]''. Allein (i^erade in dieser Hinsicht ditferiren 
selbst Naclibarstaatcn am Bedeutendsten, während Namen 
und Reihefol^re der Monate, überhaupt das calendarische 
System mciir oder wcni((er treu bewahrt wird. Und so 
bat sich denn der alte Name Boiif>oviw¥ auch in Delos 
erhalten, aber das deliscbe Jalir differirt wohl in den acht- 
ziger Olympiaden, denen die von Boeckh (Abh. der Berl. Ac. 
1834 S. 23 tr.) bekannt gemachte Inschrift angebürt, von 
der attischen Chronologie um einen Munal, ..gerade wie 
bn Calender von Cyzikus und anderwärts, sodafs allerdings 
der Buphonion dem zweiten alUseben älonat parallel sieht, 
vergl. die Inschr. z. 14 : xpuros’ oQxti JUnayttfrtoi» 
uQxotioe Kgair/tos, tV] äi Boi— 

qim'iuv fdt^v uQxonog £i>n»'(>otv> Somit erleiden aber 
auch die übrigen Ergänzungen der von Boeckh vortremich 
behandelten Urkunde einige Aenderungen, denn es kann nun 
nicht der delische Puseideon dem attischen Poseidoon enU 
sprochen haben, wie Boeckh z. 16 und z, 21 annimmt. 
Boeckh hat vollkommen recht, wenn er behauptet, cs liege 
in der Natur der Sache, dafs solche Pachtcontracte nicht 
mit dem bürgerlichen Jahre, sondern in der Wiulerzeit 
beginnen ; aber dafs beide Coniracte denselben Monat, den 
attischen Poseide«m, beginnen, ist nicht noihwendig, der 
vorhergehende Moiut, Mainmklerion, ist in vieler Beziehung 
noch geei^eter, weil hier dos Land zumeist bestellt ward, 
daher auch in Athen das Fest des Ztvs rtoiQyog diesem 
Monate zukonunl. Nun ist aber bei dem ersten Contract 
nur der Name des attischen Monats, Jloaidt-iuv, eriialten, 
der deliscbe fehlt, umgekeiirl bei dom zweiten Coniraet 
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wissen wir dei« aUischen Monat niebt, allen der deüMte 
tot enlbaltcn in den Worten ESJHytälfPOS, die Boeckh 
Itewifs richlift eV dj noff(idr^tip) verbessert; 

nun ist aber iiiclil mit Boeokh zii orKbnzen (x(f»»0e 
/lotfidz/icor ia]v aQxm^og K(iem^oe, *t» 

6i lloaidtj'ioir //J^r apzonoß Ei^rd^rg, vnd y;>o>ws 
Jloatdi^-tit] piy a(>xo>^os 
doiy, iv öi JlnO[id>^i> ft^ aQXOf'toe], denn da 

wUnlen ja beide Staaten in ihrem Gatendcr fdrereinstimmas, 
die damals doch offenbar differiren , sondern es wird zu 
erKüiizen sein : zptiros; ö();(ln /foord^iVJi' 'A9irm^ 

. an — sf» di Atjvatdv firpr, denn diesen allen 

Namen dllrTen wir wohl damals für liclos veraiissetzen, 
and nnisrekehrt in dom zweiten Contraolo ; x^)iyk; 
'Att’rrr^anMainaxtriftuaH— ivAr^JLtp di Iloalidifien], 
so dafs die beiden Contraclo von verschiedenen .Monalen 
datiren. Spater freilich treffen wir in "Delos den rebi 
. attischen Calender an, sowohl binsichllich der Namen, als 
auch der Chronolo);^ , imd da erscheint natürlich an der 
Stelle des Ai^vatiöv, den ich hier \ crmiilhnntpiwoise hcr- 
l^lelll habe, der rofir^hiäv. Uafs diese Aendemn^ aber 
erst nach Ol. 153 , wo die Insel allisdion l'olonislen' zn 
Theil ward, statt gefunden habe, wie Boeckh and Hr. H. 
anneliiaen, scheint mir keineswegs hinlünglich sicher. Bei 
dem engen religidscn und politisclien Vei-hhllnifs zwischen 
Athen und Delos lag es ganz nahe, dafs Delos schon viel 
früher noch als selbständiger Staat den verbcs.serten atti-' 
schon Calender recipirie, wie diefs gewifs auch von andern 
ionisclam Bundesstaaten geschehen sein mag; wenigstens 
möchte ich glauben, dafs man die chronologischen VoiiiüH- 
nisse der Monate nach dem attischen ('elender regnlirte, sonst 
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•bcr die alten (rcbräucfaliclieR Namen der Monate bei- 
bchieit ; diefs mfflriitc icb sctiliersen ans der Insdir. C. 1. 

L n. 158 ans ül. 100 : rdds inQo^av 'AfKfixttcmg 
'Aftr^vmütv dnoKaXXiov ctQxorrof; ftixfti toä (^uqyi-Xifä^ 
MOS fifp'dg «oi! tTtl 'In^odaftavtos apyotros, t’y Aipxf 
di dftö 'Emytvovs «qx^xog ftixQ*- ‘^ov ©«py);Aiwiwff 
fitpios Tov inl 'hrtiov cpzovro?. Hieraus sehen wir, 
dafs zwar noch eine Verschiedenheit zwischen dem attischen 
nnd delischcn Calcnder bestand, denn sonst hätte die An- 
. ^bc keinen Shin, aber die delischen Monate cnls|)rachen 
der La{^ nach den attischen, wie hier das. Beispiel des 
Tharpelion zeigt, während Ol. 86 eine Differenz von einem 
Monat statt findet. Die Delier mögen wohl bald nach jener 
Zeit den Cyclus des Meton, der sich ja eben vom >Skir&> 
phorion Ol. 86, 4 datirt, angeeignet haben. * * 

Habe ich den Buphooion also luK. Recht dem Heca» 
tombaeon parallel gcsIcUt (wenn er auch in einigen Staa^ 
te«, wie Delos, eine Zeit lang chronologisch dem folgcndcii • 
Monate enisproirhen haben mag), so kann nun über die 
beiden folgenden Monate kein Zweifel sein : es sind diefs 
der Mtraytmiwr und der Bot^dQOfiimy , die wir wohl, 
bis Abweichungen bekannt werden solllen, als getneiiisame 
Namen aller ionischen Calendarien voraus.'iotzcn diiifcn; 
den MiToyftnuav erklärt zwar Hr. II. für einen sjiecieil 
attischen Monat, S. 70, allein da wir selbst in dem echt 
dori.sciien Cos einen entsprechenden Ihxaytirwos finden, 
(s. oben S. 11), so deutet diefs auf eine weitere Ver- 
breitung und hohes Alter hin. Der Boi,d(tofuuf aber ist 
durch eine genügende Anzahl von lirkunden gesichert. 

Uebrig sind somit nur drei Monatsnamen des ionischen 
Calenders. der rr/poQuiy zu lasus, ein wohl entschieden 
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verdorbener Name, der Ilay&etav zu Neapel, der seinen 
verliällnirstniirsii: junfren Ursprung deullirh verralh, und 
der ^itvxa^nor zu Laiiipsukus, der ullcrdintrs mehr localer 
Nalur sein dürlla r 

Ich lasse nur noch einif^e Bemerkungen über einzelne 
Monalsnanien folgen, mit Beziehung auf die erste Beilage 
in Hm. ll.’.s Schrift. 

'yfdniätios dürfte für Sirilien eine höchst auffallende 
Benennung sein, da solche Monatsnamen, ^vie es scheint, 
hauplsächlich im Orient aufkamen, wo wir allerdings einen 
TtfltQios, KaiauQtoi: und Achnlichcs finden ; für Sirilien 
ist der Name um so auffallender, da die Sicilier ziemlich 
zeitig den römischen Calender adoptirt zu haben scheinen. 
Daher ist denn auch die Verbessenmg 'Ayqianog nicht 
unwahrscheinlich : indofs wenn jene irdenen Gefafse 
wirklich aus Sicilien stammen, so dürrie es wohl auch 
nahe liegen, an 'AdQanog zu denken, so dafs ein Monat 
nach dem Fest des in Sicilien hochverehrten Adranus 
benannt war, vergl. l’lul. Tiniol. 13 : 'AdQmov, &eov 
Ttvog ti^tiovirov öicaptQomog iv öAij Aelian 

Hist. An. AI. 20 : ’/;> 'Adgayog tan nühg, tig 

kiyti l^v^tpdöwQng xai tV tfj noXfi xavtji 'Aöqovov 
ftiog t:iiyo)Qiov dai/invog. Der Cultus dieses Gottes 
hängt offenbar mit den Paliken zusammen, vergl. Hesjxh. 
V. IluX : ‘-'/dpoi'ip ävo yttriönut vioi Uai-ixoi, 
Ol viv ti;g ^VQaxovaiag ttal xQait;ntg ol xaloi/iexot 
Ilahxn'i. 

Was den ’AyQiarog in Cos bctrifTl , der aber sicher 
ein unter dem dorischen Stamme ziemlich allgemein ver- 
breiteter Monatsname war, so scizt Hr. U. denselben 
vermuthungs weise dem 'E^ftaiog in Argos parallel, eine 



Vcrniuthun);, die zwar meines Erachleiis ricliliif ist, die 
aber bei Hm. IL aller Begründung enibeiirt und auf den 
ersten Anblick gar nicht sdu* walu^heiiiüch ist. Der 
'AyQiutvs bat , wie auch richtig bemerkt worden ist, 
ull'enbar seinen Namen von dem äülin- und Todtenfeste 
'Ayiftccvitt oder wie cs Plut. Ouacst. Gr. 38 

nennt C'vogcgen l>ei Hesychius 1. p. 07 dy^tettta in 
ery^lavu zu verwandeln ist, was die Reihenfulge der 
Buclistaimn erfordert und durch den cuischen Monalsiwnicn 
'AyqiMos vollkoumieii bestätigt wird, dagegen ist ebendas, 
p. 04 'AyQaria wohl in '^yQarta, nicht aber, wie Hr. 11. 
timt, in '^Yiiiäriu zu veründenO. Fragern wir aber nach 
der Etyaioiogie dtvi Namens, so moclite ich denselben am 
liebsten vou iiyQios, ableiten , und damit in Yurbiiiduug 
.setzen, dufs die Sulmöpfcr (die xa^aQ/icna), «ic über- 
haupt alles was den Göllern vcriiafst war, alles .Monströse 
df()iotg ^ilotg verbrannt werden muisle, vergl. riirynich. 
Üekk. An. 1. p. 10. 27 : dyQiotg xaiaxacaai ^ciutg’ %a 
TtQceuödij qivaiv tx dyQioig ^xet^ox ^v/utg, und die 
Worte des Tbebanei-s Tiresias bei Theocril X-\1V. FO ; 

j'i’it« firp ftirtui v/tu a.-todiii evii’xov iaiai, 
Kuyxava d'dajiuhnt^ot |iU' etotftdacn' tj nahovQoi, 
"H ßüx<a ^ drtfi(^ deäoxaftivov avox «grpdoi’. 

Kaie de twö' dyQiaiatx ini axigotot äfiuxoxie.*) 


*} Dahin scbrinl namentlich auch Feigcohola, d. b. ivuhl vor- 
i&fhcfa von der wildrn Feige» in gehören, daher 

Lucinn. Alex. 47 von den Büchfirn des Epikirr : voitidoi r^v 
nfo^v fri ^vkov i^iviiok Aehnliche Siile bei dco 

Röuieni vn^äbni Microb. JI. 16 aus dem osteiiUriuNi arborariuni dea 
Tarqutiiius iVUcüi(?): Arhorcit ^uac iufcruin dcocuin avcrteolmnuiuu 
Bergk, f.grierh.MooaUk 4 


«) 


^ \m tbcMHi iilulifM tMilatopfer^also wär« das Fast 
'^YQtäria scnami worden, und >virUidi fand nocb M 
Plwlarchs Zeil eu OrcJKHDcnos bei den Agrianien eiii Men- 
sebeuopi'er slatl, oimI zwar ward es vom Priester des 
IMgaysos dargell acbl ; Jen braudi selbst aber knüpfte die 
Sago. an die Tfichler des Minyas, Leukippe, Arsippe, Alca- 
kboo, Müller Ureh. p. Ki7. Verbreitet war das Fest aber, 
wie aus Plularcb bervurgelit, in ganz Bocotien, und für' 
Tlieben bezeugt diels insbesondere Uesyeb. : dy^iava' 
vtxvaia noifä 'Aqytiois xai ir^-törtg «V Qtßats. Somit 
IreOun wir cs alier niebt nur in dum aeolisdien Boeotien, 
soodeni vor allen auch in Arges; noch bcstünmler sagt 
diefs Hesyeb. an der andern Stelle : 'Ay(iana" «V 
'‘AQyu eni fuif rüTr TI{foiiou x>t’y<ttiQOir, diels ist aber 


t 


bl latcl« «uni, ras infrlicc« nnminanl, nllcmiiui «nni^incm, Clirem, 
Aesm atniin. — ra^Htntf aeatPMjtio., quibtu porteot« prodif^jaque mala 
cotnhari jubere oportet.^ Daher denn am h der Gebrauch in den 
Tbargebon, vcrgl. Uippnn. 4 : Ha/./.ovrt^ h j(nuuu zoi paT/^oiY-ag 
KftmT;«!/ vfii ff/ixAitfn ^ ipnoiin4oi * vergl. 50 rroXtr ^nOai^iv 

jtai yjynSt^t und 53 trn/.m yno mToi* 

r»c. voad/ic ipfmrrc, c>$ Deabalb erhielten 

<be wubl auch Feigen cur Nahrung, iU52 fra^tiuv 

tö^uSai r« Yni un^ny , xrti rruor, olox iöyfiot'it q>nt>ttit/.oi. Darauf 
beziehe ich aucl» fr. 25 uü.fuynv nnHiyx-t^rr^Y^ wo das 

fyOtmax zu benrhten i»t ; dnher cliinrnTen wohl aittdi die Dhalleo aus 
Feigenholz, vergl. Plin. XVI. 14 : Ouidam «uperftitionus evrpiii unt male- 
rtam, iindemiuien e.\aculpant. et qiiamquam Priaptis hatid graratur ficnl- 
iK'Us esjte, non latneu idem lireat in Mercurio. Vergl. Hör. Sal. I. 8.1. 
Lohcck Aglanpli. I. p. 2.50. Daher werden Wohl auch Fefgenblinme zum 
AuHiangen gebrautdil. Athen. Ilf. 7.'i. f. nach Meincki s Vcrhcwenmff 
(<*om. Gr. IV. 8. 641) : m'deri yi)o rav 'rapr )*rrtn- 
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. die Jpbinue, die vor dem Melwofias, der sie entäUbncn 
will, flielit, wie aus der von Hm. IL selbst vei^liclicnen 
Stelle des Apollud. II. 2 bervor^ebl, «ic denn uberbaupt 
die bueuUsclio Imk« von den iiinyaden durclig-ebends an 
die asgivisebe von den i'rocliden erinnert. Dufs in Argos 
die 'Ayffiüvia gefeiert wurden, bestätigt aufserdem der 
Umstand, daL> wir in Cos den Moiut 'yiyQiavog finden, 
' Cos aber ist von Epidauros cobmisirt , uno der innige 
Zusammenliang awischen - Epidauros und Argos bekannt. 
So sollten wir vor allen aueb in Argos einen 'ylyQiävtos 
vorausselzen , und die Veniiulbung des Ilm. IL, dafs der 
ooisclie 'yiyi‘l€tvos dem argiviseben 'ßif/iatr.g idimlisch 
sei, ersebeint zunäciist wenig wahrscheinlich. Indessen 
müssen wir auch hier bearbien, dnfs gerade in den be- 
deutendsten Stauten, wie .^rgos, auch am Leichtesten bei 
der weiteren Entwickelung des religiösen Lebens dieser 
Brauch zurückgedräiigt oder auf einen andern llonul ver- 
legt werden konnte (was Ja auch anderwärts niebt selten 
bei Festen g(^schehen ist, und in BetreOT des Tod en- 
fest es sieb sogar urkundlich im cbalcidischen Apollonia 
nachweisen läfst, s. nach.), so duls sich die Benennung 
‘Egfuüitg wohl rechtfertigen licfse. Allein ich bulle es für 
viel wubrscbeinlicher, dafs die 'Egfiaia zu Arf^s eben 
nur eine andere Benennung des früher 'Aygicna benann- 
ten Festes sind, wenn wir uns crüinern, duls Hermes der 
rhlhoniscbe Gott ist, eine .\nnahme, die dadurch bedeutend 
an M'ahrsrbeiiilichkeit gewinnt , dafs cs gerade in Argos 
Sille war, dafs bei einem Todesfälle die Familie am 30. 
Tage narbber dem Hemics ein Opfer darbracbic, Flut. 
Quaest. Graec. 24 : toig daoßahtiaL xiva ovyytvöiv ij 
omi^diny l9og iari fterd rtiv9og tv9vg i<p ’y/.'iöLirow 
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di Zotb^ r^tätmra ftf vofti^i 

iovai yaQ ilianeQ ra auftara twy a:to9aitovtutr dixea— 
9ca TT,» yrjt, ovm tag tov 'Egfi^v. Mit Kecbl 

aber dürfen wbr zwüchen solcher Privalfeier zuni Anden- 
ken des Abi^eschiedeaen and jenem üflenllicbcn alljahr- 
lü-ben Todtenopfer eine Analuffie vorausselzen. Aufserdefl^ 
erseheiiit in der orcbomcoUcheD Sage von den Minyaden 
auch Hermes Uiälig, indem er .die Jungfrauen in Vögel 
verwandelt, Antoninus Liberalis c. 10 nach Corinna; und 
so lafst sich die Umbildung des argivischen ’^^j'p/ara in 
'KQfiaia als eine weitere Entw ickelung auch durch ander» 
ganz analoge Ers<-beinungen in der griechischen lieligions- 
gescbkhlc rechtfertigen, doch verlangt diefs eine ausführ- 
liche Begründung. — Uehrigens dürften vielleicht auch 
die boeolischen 'AyQiara gleichfalls in den boeotisefaen 
'EQfdoiog zu versetzen sein, um so mehr, da der bueotisch» 
Monat ungefähr dem Februar, der argivischo dem Januar . 
entspriclit, also auch die DiUcrenz der Zeit nach eine*' 
sehr unwesentliche i$l. Obwohl auf solche Uebereinstius- 
mung nicht allzuviel Gewicht zu legen sein dürfte, indem ' 
die alljährliche Tudtenfeier, ein allen Hellenen genioiiisamef 
Fest (Herod. IV. 2(!j, zu selw versclücdenen Zeiten ge- 
feiert w%rd ; so in .Vthen im Boedromion (September} *}, • 
in Apollonia in Ciialcidice, wo wir doch stammverwandte 
Bevölkerung voruussetzen dürfen, friilier im Eluphebolion, 


*) Anliall. Bekk I. p. 88. 20 : Tniäia, r^g 

BrniSoofitörog triitrrryg, ynhUa 

KiiSÖri ip^i 0ii.i}fofoc ko] gulov iy ro7g ä^oöi. rf. ib. p. 
23L 20. 
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später im Anlhesterioti , *) also März oder Februar. Der 
Nexvaios in Cretn, der offenbar von einer ähnlichen Feier 
den Namen erhielt, fällt in den August**); anderwärts 
wohl endlich in die Milte des Sommers , daher der 
Ausdruck tüQaia, vcrgl. Ilesychius, wenngleich Kuripides 
Suppl. V. 175 denselben Ausdruck von der Privatfeier 
gcbniuchl. Sollte aber Jemand es noch nicht für ent- 
schieden sicher hallen, dafs der 'Ayqiavog dem 'EQftaToi 
entspreche, so dürfte doch diefs fest sichen, dafs die 
'AyQiM’ia ein uraltes, dem dorisch - aeolischen Stamme 
gemeinsames Sühn - and Todtenfest war, und dafs eben 
deshalb wohl auch im dorischen Normalcalender ein Monat 
ursprünglich nach demselben benannt war. 

Der macedonische Aodvrains erscheint in den ver- 
schiedenartigsten Können, die Hr. H. auf S. 48 aufzählt, 
darunter dürften miser Avdwäios nur etwa noch .«^Jdo- 
vatoff und Avddii'aiog zu billigen sein ; denn wenn Hr. H. 
vermulhet, dafs der Monatsname nur eine diaicclische 
Abwandlung für 'Aiäu)ystog sei , so halle ich diefs für 
entschieden sicher; für ^AidwveCs oder 'A'idovevg (eine 
Form, die ich bei Moschus IV. v. 86 für richtig halle) 
sagten die Macedonier in aeolischer d. h. althellenischer 
M’ eise ’./^r/dc»'as, und daher mit Ecthlipse des t Avduvag, 
Avdwttiog. Man vergl. nur die Glosse des Ilesychius 


Ilegesander bei Athen. VIII. 334. E : uiv ovv paöl 

Kora r^v'AfrolXtn-iai' EXa^rSoXt5\’<i^ ra vottiua dwr*X*lv toli 
tvr Ss 

Die kretitchen "£niuz7a, welche Athen. XIV. p. 639 b. 
erwihnl, haben digegcn gans und gar nicht den Cbaracter eioea 
Todienfeale«. 
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AiiStrov aftrroisi nad (He lafonisrlien , Ton mir dem 
ArWophim** henreslelKcii Formen nttQavTddv 
dc/Jr) imd tvido» (flSoif), Lysistrata t. 156 und 1096 (Spec, 
I. Comm. Crü. p. 28 ) und in dem a(>olisohe« Epigramm 
bei Ahrciis II. p. 578 r rirf’ evi'Je , »tJoo’ iaäxooae, — 
Bei dein niarcdonisrhea Monate der onUchiedeM 

ein Rpolliiiiselier isKPhoche, qiii Xanthi lavif amne 
er in es) bemerke ich nur, dafs die Sehreibarl savdung 
nicht zu venverfen, vielmehr die echt - inar^donische ist, 
wie auch anrfenvdrts die Aspiration gemieden wird j der- 
selbe Laulwechsol erseheint in BiiiaxQng, Hihnnog, 
BfQtrixri u. 8. w. Cf. Etym. M. p. 317. Deaselbeil 
Wandel gflaubc reh in /JvtrrQos zu finden, den Hr. H. mit 
Svft/ing, llnterKans:, in VerbiudnnK setzt, es ist viel- 
mehr gleich Ot'otQog, also Oprerroond, sogut wie der 
&vog im thi^alischen Kierium imd der JtoaD-vog in EKs ; 
nnr Ist wohl speeicU an baerhLseben Dienst zu denken,— > 
al (T ö/uo rfäaui QvaS'JLa xttftal xars/epof, vn' ar— 
ÖQoq'nmtn yiixovQy'OV &nrntitrai ßovTiiS^t. — Den 
Ihitiriog leite ich nicht mit Ilm. II. S. 72 von rtt^uixett 
ab, der in dem Feste flcotua eine Art Aiiibiirvaiien 
findet, sondern es ist vietinehr gleich IlfQtVTia*) Cdnrch 
Assimilation HtQima und Scbwkciiiing des ('onsonanlisnnS 
IhQuta), also ein Srihnfest, was ganz im Charakter des 
hellenischen Fcsicalenders auf den Januar fällt, und ebenso 


•) er. Photins p. 422. 2-4 : /rf rpog S» rn!q Urrwotc, nt^&rta-t 
pyiit npoffayo^-rrm ra v.a9a^ta xal ot ra itoa xad-ai^tn req rr#- 
pMfrfopgot* i^'oi2n' yao irmioyxoi'rru y^fH^opaooi^rt^ , ixanSrov rm 

ifp«i' otxieu^ n*^€*iXrituh-ov xaj rrt^youov Jg(n<r«g. 
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ist die wimiltelbare Folge eines bacchischen MoimIs, des 
eben erklärten JvoTQog, durch Annlogieen underer Fest- 
calender gesichert. lJüglicher>veise ist der bilbyniscbe 
JltQtirttoe iiichl davon verschieden, der diinn wohl Jle— 
QtiiTios zu schreiben sein würde. — liier nur noch eine 
Bemerkung' über den inaredtHiiscben (.elender zu Antio- 
chien ; ob nüinlicii derselbe stets nnveriindert beibehalten 
ward, scheint mir zweirelhafl wegen Maccabäer II. ii. 21 : 
Jtoe Kotiwitiou eixoaif) Hrn. li.*s ('onjcclnr 

S. 102 idaialov, um die l’ebcreinsliiiiniung hiit dem mu- 
ccdonischen Culender zu gewinnen, ist viel zu gewaltsam; 
da die Vulgata Diosciiri hat, so ist wohl Jioaxo^iov 
zu verbes.sern, gerade wie wir auch in Greta einen 
Jwaxut>()Oi; finticn. 

Was den Jtöai>vos belrilR , so halte ich Boeckhs 
Conjcctur beim Schul, l’iiid. 01. III. 33 , wuniach er in 
Eiis um die Winlersunnenwcndc fallen wUrde ( ng /hüo- 

iv' fV.idt oroftii^fTaiyTTHÜ ui' iQOTiai i^ov/hutrat) 
schon deshalb für wahrscheinlich , weil die Opfer und 
feierlichen Lustral Ionen zu Ehren des Zeus, wovon der 
Jioattwg doch gewifs seinen Namen hat, fast überall in 
die Wiiilerzeit fallen, vergL Euslalh. p. 1933 : Jiov 
exu^oev »(/idtoy ititfiov luO^inog Jti (iuhxttf iv toig 
xaO^aQfiolg (pi^ironug MaiftaxTi^Qitüvüg ör* i'jono 

ta Ttofmaitt xr>L siche nufserdem Preller zum Polemo 
p. 140 IT. 

Den QsQfiökaiog zu Latus auf Greta , der dem 
''Hqoios zu Olus glcichsteht, scheint Hr. H. von 9fQ/in<; 
ableilen zu wollen, obwohl er beiiierlil, dafs , wenn der 
"HQaiog in Greta wie anderwärts ein Herbst - oder ^Vin- 
termonat gewesen sei, diefs nicht recht passen wolle; 


ich denke nelmehr, er hat Keinen Namen ron den Bohnen 
oder Lupinen so daö er eine Art von Ih aretfaeip 

sein konnte, wiewohl ich mir über den zweiten Theil des 
Wortes keine Vermulliung erlaube ; num könnte an Athen. 
U. p. &5 erinnern : IloUfiuy öi rovg yiaxedatfio- 
vimig Tovg »iffiovg kva tlatd ag xaleix, wenn nicht 
diefs Wort für verdorben zu erachten wire; wie wenn 
die Laredaenionier die Bohne kvaidaig genannt bält^ 
weil sie den Beschlufs des Maldes bildete , zum Nachtisch 
gehört? sodafs die Form kvailatg auf Rechnung des 
Athenaeus oder seines Epitomators küme ; dergleichen 
ist wenigstens «lern AUienaeus mehr als einmal begegnet, 
KÖQUog findet sich als Monatsname auf einer Inschrift 
' zu Clwleion, C. I. n. 1607. Boeckh halle die drei diesw 
Stadt angcfaürigen Inscliriflen n. 1.v67. 1594. 1607. auf 
Chalia, eine boeolisebe Stadl am Euripus bezogen, und 
ileninach den Kii^ttog als einen boeotischen Monat be- 
trachlel, allein Ahrens Dial. Acol. S. 235 und Dor. S. 11 
eignet diese Inschriften mit viel griifscrer Wahrschcinlicb- 
keü der Stadl Clialaenm im Lande der ozolischen I.okrer 
zu*), und so bclrachlct denn auch Hr. II. den KuQiiog 
als einen lukrischen Monat, ohne jedoch einen Erkliirung^ 
versuch zu wagen , indem er nur warnt , nicht an den 


*) Jcitl iU narb keinen Augenblick mebr dnrnn zu iweirdn, 
dihi Insrhr. 1567 im Anfana zu srhreibcii aei : !4p;K<nT<>c 
i:tt6atuo^Y (ovroq .ff ijaca a,’ , iiirbl, wie Boccidi wollte : i[v 
4i;'iu tU Sa]uio^i-ytoi ro^ , da, wie die felgenden Zeilen zeigen, nur 
W'cnigo Biicbstalicn feblen ; der von Boeckb vnrgebracbte Grund 
gegen die F.pidemiiirgcn fälli jetzt, wo wir et niclil mebr mit einer 
boeoUKbeu Stadl zu ibnn baben, von selbat weg. 
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doriscli-pcinponnesigchen Ka^tiog zu denken, worin ich 
ihm durchaus beipdichte. Ich dflaube auch liier bietet die 
onerschöplliche Fund^be verlegenen Wissens, HesyrhiM, 
einen Kin^erzeiff dar; Hesychius sai^ : KaQaing Ztvg, , 
noQa Dfumdig, oww TiQoaayoQsverat , dig ^iv rtveg 
q/aai dta t6 vipr^log that ano tov ttÖQa. Dafs aberdieser 
Zaus einen weiter verbreiteten Cultus hatte, ;reht ans der 
Glosse des Photius p. 132. 8 hervor, KaQtog Ztvg, iv 
BtaaaXife xal Bonorltf, wo entweder der Grammatiker 
eine falsche Lesart vor Au^en hatte, oder auch Köqrjog 
die ccht-boeotische Form schrieb. Wir dürfen also wohl 
den Zeus Kcl()atog als eine dem aeolischen oder thessa- 
lisch-bocolischon Stamme ei<rnnlhUmliche Gottheit betrach- 
ten, und so dürfle es nicht mehr befremdend sein, wenn 
wir dem Zsrg KaQetog mler doch dem nach ihm be- 
nannten Monate auch in latcris bej^cnen. Zwar hat sich 
Alirciis eni.scliieilen für den dorisclicn Ursprung oder doch 
alt-durischer C'ultur der ozolischen Locrer austrcsprochen, 
indefs sind seine Gründe keineswegs geeignet vollständige 
Ueberzengung zu erwecken, indem die Sprache allein, die 
uns noch dazu nur aus verhäilnifsmäfsig spülen In.scliriflen 
bekannt ist, nichts entscheiden kann ; ja die Sprache selbst 
seigl ganz deutlich noch acolisch - boeotische Elemente. 

So um nur ber der vorliegenden Inschrift sleheiAzu blä- 
hen, heifst hier die Stadt XäXewv, die Einwohner XaXti— 
ttg und XäietM*), welche von Uecataeus bei SIcpb. 


BoecKh hält xwar n. 1567. I. 6 XaJ.ttcn- für verdorben ms 
XeU*uoi-, oder für eine conlraliirto Form XeUvoVy indefs di die 
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Byx. and Thncydides III. 101 Xühuor and XäAeioi ge> 
Mniil werden; dieti aber entspricht |(anc der EigenlhUm- 
licbkeil des t)oeo(iscben Pialectes, der ebenfalls nWHflichat 
den Dipiilunft ai vermeidet, diesen aber nicht nur mit if, 
sondern auch mit et vertauscht, wie z. B. Btißtiog neben 
TaHtyQtiog, '.4!hxvtioe u. a. m. (s. Ahrens Dtal. 
Aeol. p. iStS), SU ist also auf ganz unaloge WcLse ans 
Xälatov Xältiov geworden, und wir haben nicht 
nötbig, mit Ahrens Dial. Dur. p. t i eine Fonii Xälfor 
vorauszusetzeii, wennglcidi deren Existenz nicht gelaugnei 
werden soll. Ein ganz analoges Beispiel bietet nun aber 
eben der Kuqhoq dar; denn für Ku^ute, eine 
Form, die der Ihessalische Dialect beibeliielt, mufsten die 
Boeoter KaQ/fiig oder KuQtws sagen, und letztere Form 
begegnet uns nun eben in dem lokrisclien Chalaeum, so 
dafs die beiden Beispiele Xäifiov und KaQttoe sich 
gegenseitig hinlänglich sichern. 

^Vir mUssen aber einen Schritt weiter gehen : Ka— 
geiog ist gewifs keine locale , blofs auf Chalaeum 
bescluünklc Monatsbezoichnung , sondern wir können und 
müs.sen dieselbe vor allen in den Landschallen voraus- 
setzen, wo der Cultus des gleiclinainigen Zeus alt-einhei- 
misch war, in Thessalien und Boculien; wenn ich auch 
die MöglH’hkuit ztigebe, dafs ein anderer Name später 
substituirt ward. Auf diese M’eise lalst sich nun auch 
der Calendcr von Laniia ergänzen , indem uns dort nur 


Form xäjjuiH durch Stephanus von Byzanz und Thueydidea fcal- 
Meht, ist wobt lieber Xfulcioi’ zu accenlnireo, ohwotil der Wechaet 
der Form ia einer und deraetben buckrift etwas befremdlicb ist. , 
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der 10. Monat oderOclolier fehlt ; man subsUtuire Kagatoe, 
so haben wir die volle Zahl, und auTserdem Ueberein- 
stimmunp[' mit dem vent'andten macedoniscben Celender, 
ncmlich : 

Maced. Lamia. 

October /fiog ( Kugviog) 

November ]AneiJ.aiog liiTulhxiog. 

Aber aach für Boeolien darf man wohl annehmen, dals 
in gleicher Weise wie in Lamia auf den Ilävafiog ein 
dem Zeus freheiliffter Monat folgte, so dafs vielleicht dar 
October, dessen Namen wir nicht wissen, Kagtiog biefs; 
denn der '0/w?.ioi<tg ist gewifs nicht dem nrsprüngUchen 
Kagfing siil)sliltiirt , sondern ist ein verschiedener Monat, 
wahrscheinlich der Juli, wie der AtSog im macv^iunischen 
Celender. Ob aber der hagfiog auch in Aetolien sich 
fand, imifs als selir zweifelhaft bezeichnet werden, da bim' 
eine Oleichinarsigkeil sich um so weniger voraussetzen 
labt, indem schon in dem benachbarten lokrisciien Am- 
phissa, was übrigens polilisrh meist mit den Aetoliera 
verbunden war, ein ganz anderer Name, der einem we- 
sentlich versrhimlencn System angehört, erscheint; dem 
KaQfing von Clinlaeuni eiitspriclit nämlich in Ampbissa 
der ^igaarvap^), freilich könnte diefs blofs eine chro- 


Soll man eine Vcrmulhunj wafjen, «o begann auch in Am- 
phb«a, wie bei den Aeloliern, das Jahr mil dem Mcrbittäquinorfittni, 
BO dafs der October aU der erste Monat des bürgerlichen Jahres 
XU betraobleo sein würde, und so könoto denn in A!^a<Sexm- eine 
Bexiehung auf den Aintsaotritl der Magistrate liegen ; man vergl. 
die schon von Ilm. IL angeführte, freilich corrapte Gloaae des He- 
sycluiis : eUoeufreU’ an;^'«t'rsc. 
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BOloTischc Differenz sein.— Ich bemerke noch , dabi auch 
der Zfi'v KÜqws, dessen Callus nach Hcrodot V. 66 in 
der Familie des Atheners Isairnrns sich fand (_'laay6(aig 
6 Tt(iärd(tin', nlxLi^i inr Hrr dox/'f/oi’, uräf) ta orwtf^ey 
ovx ffQctaai ' ^i'oim öi oi ai’;yerifg aarov Jü 

Kanlio) vielleicht eben der y.trg KaQatog ist, nnd der 
Hi-^luriker irrlliilmlich diesen mit dem rarischen Zeus ver- 
wechselt, wie denn l’lularch (fcradezii den llerodot der 
Boswillicrkcil beschtildiirl , indem er der alt - attischen 
Familie bnrharisehen Urspninsf anzndichlen suche. Der 
Zti'g h'äQiiig weni<;stens ist sonst mir in Mylasa nach- 
weisbar, verffl. Herodot I. 171. Strnbo .\'IV. p. 205, der 
ihn von dem oder I.ahrandeus (über diesen 

s. besonders l’lul. (.)ii;iesl. Graec. c. 45, der wohl mit Recht 
den Namen von dem lydischen Worte kdßQvg ~ nilemg 
ableitet ) unlerscheidet , verffl. O. Jahn , Archaeol. Anb. 
S. 42 ff., der mit Itecht annimmt, duls Aeiian Hist. An. 
XII 30 .sich verkehrt ausdrückt , wenn er sagt : Ti/iärm 
xa).oi'ftiyog h'uoiiig re xed ^rQiirtog. Eben so irrig lat 
es , wenn derselbe Aeiian dem Lahrandenischen Zens als 
Insi'jne ein Schwert znlhcilt, vielmehr hielt das Tempel- 
bild in der einen Hand eine Doppela.xt, in der andern die 
Lanze, vcrgl. aufser den von Jahn citirtcii Münzen 
Fellows second e.xcnrs. Taf. 35. n. 5. *) Der Irrthuni des 
Aeiian ist wahrscheinlich so aufzulöscn, dafs eben der 


Die .Strcilaxl eracheint cbendtKlbet auf rioer andern Münze, 
n. 4 und »uf einem Steine an einer V\'a.<i9erleitun|f zu Mylaau, «. 
«beiida«. S. 75. Uel>er die Ruinen de« TempeU ver^l. die erste 
Ilciae von Fellow« S. 261 nelnl der Abbildufig. 
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ca rische Zeus als Emblem ein iicliivert (mi;, uiul so 
müclile ich den carisciicii Zeus für ideiilisch mit dem 
Zeve zu Slralunikeia erkliuen : nuzu auch 

recht gut pafst, was Slraiio \iV. p. 205 sagt : TqUou 
d'tofiy isQoy tov Kagiov Ju'ts xoirov d/tunuiy h'aQÜr, 
ov fiiitan xai ^edu(s* xai Mvao'tg cig udtlnpoJg, vergl, 
mit S. 207 : iyyvg di noistjg (Slralunikeia} to toü 
X^i'OaoQtmg Jiug xotvtiv änavrtuy KaQfily, fig ü avylaat 
9vaonig re xai ßQi<i.ivaof4tyoi TtfQi uJy xomSv, und 
bestuligt wird diese Condiinuliun auch dadurch, dafs der 
Gründer von Mylasa nach Slcphanus Mylasos, der Sohn 
des Chrysaur war, und uacli Efiaphroditos bei Slephaiius von 
Byz. V. X^vaaoffig, war diefs nicht blofs Name der Stadt 
Idrias in der Nabe von Slralunikeia, sondern zugleich 
Landesiiame, 'Ej^u<fQu6^^og di trv Ka(tiay Tiäday A'pt'- 
aaoQida ijytaO-ai. Lind in diesem Sinno ist gewifs auch 
das Gedicht des Cbrislodorus XQvaaoQixd, s. SchuL 
Homer. Ilias zu versieben. — Schliefslich nucli die Be- 
merkung, dafs die eine von den drei Figuren im urienta- 
lisclien C'uslUm von der Allikc des Furlikus des Agrip[w 
im Museum zu Nea|>el ( die Müller Denkm. T. LXN'lll. n. 
375 aus den Museo Burh. Vul. III. t. 57. 58 wiederholt 
bal), die das l>op|>elbeii trägt und allerdings im L'cbrigeii 
etwas Amazonenarliges hal, wohl nichts anderes als eine 
PersoniGcation von Carien Lsl, wo das Allribul des Labran- 
denischen Zeus ganz angemessen erscheint; die andere 
Figur nul Köcher und Pfeil könnic Lykien vorstellcn, wie 
ja auf den Münzen dieses apollinischen Landes, namentlich 
in der spätem Zeit, gewöhnlich Köcher und Bogen er- 
scheinen, s. Fellows zvieile Reise Taf. 34; die drille 
Figur mit dem Schwerte, wohl auch eine maritime Provinz 
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Aiiens darstenend, w«f^ ich nicht mit Bestimiatbeit xo 
deiilcn. Oder sollten die drei Fignren drei carische 
Studie darslellen, so dufs, wie die erste mit den Attributen 
des labrandenisolicn Zeus verseilen ist , ebenso die dritte 
das Emblem des rlirysaorisclien Zeus trügt, und so die 
Städte Mylo.sa und Strulonikeia nebst einer andern unbe- 
kannten dargcslelll wären ? ly* 

Den Jl(UT(MhTioi mit Hrn. II> in IJorrQatios zu ver- 
wandeln bulle ich nicht für nölhig, llr. II. führt selbst das 
Klyin. Itl. p. 67H an : noi nun' ’AQytioig ayri tov nor), 
TOV V, tha oriodip ( wo Ahrens irrig 
schreiben wollte, Th. II. S. 364), allein bemerkt, er könne 
sich von einer solchen unorgunischen Ausstofsung einer 
wurzelliarien Tenuis noch nicht überzeugen : aber bei 
blofsen Forniw orten, wie Präpositionen, ist eine solche 
Schwächung, nanicnilich in der Zusammensetzung, im dori- 
schen Dialect gar nicht ungcwühnlirh , nur ist natürlich 
f nicht an Ausslofsung des r und Zusummenziehung der 
Vocale zu denken, sondern cs a leiden vielmehr die zwei- 
sylbigen Präpositionen xaiü, nort , dioApokope, und 
wenn das folgende \t'ort mit zwei Consonanlen beginnt, 
so wird ganz regcimärsig, um die Häufung der Consonan- 
ten zu vermeiden , das r auch ausgeslofsen , vergl. die 
Glossen des llesychius : Küßhjiu • nffiiarQOfia . 
KatQuyonfg, oi /iodyotof so dafs also eine Form, wie 
noTTQoning sogar befremdlich wäre, indem man eher 
noTQoning erwarten sollte. Die Sprache gehl aber noch 
weiter und wirft das r au<h ohne diese Nölhigung her- 
aus, so nicht nur bei Dichtem, wo cs durch das Melium 
herbeigerülirt scheinen könnte , wie Alcnian Fr. 22 ; 
o«p’ avi>ri »aßahotv. Pind. Ol. VIII. 38 oi dvo frir 
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Mtfierov , sondern auch auf bischriften , me rrorni' (statt 
stOfTW), xcrrcc (st. KOTTcr), siehe Ahrrns II. p. 354; und 
wohl aucli die Glosse des llesych. : ^odixe* rrpöoptt/xm 
Daher ist auch ;(ar kein Grund vorhanden, in der all- 
eleischcn Inschrift I. n. 11 in xadahfuvoi und xadaki— 
ono, wie Ahrens I. p. 281 iin Widerspruch mit ßoeckh 
verlani^l, das d zu verdoppeln. Wie aber die Sprache 
überall die Verluste, die sie erlitten hat, zu coinpcnsircn 
bemüht ist, so hat sie auch hier zuweilen, was sie an 
Consunanlisinus einKcbüfst hat, durch verslürkten Vocalis- 
mus ersetzt, und so wird das o in den Diphthon;; ot ver- 
wandelt, sodafs JloiiQt'tmog vi>lli;|'' tadellos erscheint. 
Aehnlichos bietet wohl auch der aeolische Dialect dar in 
einer boeotischen Inschrilt C. I. T. I. 1574 : lloidixos, 
das ist Wühl ri(iiiaduo^. — Ich verbinde hiermit eine 
Benicrkun;r über einen andern delphischen 5lonat, den 
'ikaios oder Eiluiug, wo ich Boeckhs und Curtius Er- 
kläninpr von ili;, die aucli Hrn. H. unbprricdi;(t lafsl, 
nicht billigen kann ; denn auch dieser Name steht gewifs 
mit einem Feste in Beziehung, aber von ’iij; durrie 
schwerlich ein Fest benannt sein. Da der Eihxios oder 
'ikuiog in den Juli fällt, so konnte man vielleicht an eine 
Ableitung von lihj denken, allein dann würde die Neben- 
form eher 'Ekaiog als ‘Ikatog sein. Ich vermuthe '/Aer(b<; 
(Eilaiog), oder wenn man will auch 'llaTog, so dafs 
ein SUbnfest, sonst ilaan^Qia genannt, in Delphi den 
Namen 'llaia oder 'lka7a gerührt hätte, gerade wie man 
iltvö-iquig, xct9afjing und ähnliche AHjecliva bildet ; und 
vielleicht dürfte auch bei Fausan. VIII. 46. 3 : 'Aqytioig 
de Xtt ix Ti(fvv9og trt xal tlg iftk :iaQa xrv'HQTjv 
Sottyof, ri) Si moc roü ’/#no'4J.<iw>c iffriv avaxt/fifvor 
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foö 'Hltlov zu schreiben sein toti 'llaiav, niclit wie 
Fucius vcniiulhcle toü Atxiov. Dsfs aber gerade im 
Julius dem A|kiIIo ein Sülinfesl gefeiert tvurde, ist ganz 
ia der Ordnung : denn der Julius ist die Zeit der Eradle, 
wo die Sonne glühend lieifs und verzehrend am ehernen 
Uiininel sieht, wo lieife und N’ergehen unmillelbar an ein- 
aiiiler grenzen , w o ebendaher eine sebwermüthige Stim- 
mung in den N'iilnreullen sich nuihvtendig geltend machen 
mufs : SU also dürfen wir uns lih hl wnmiem, wenn wir 
in l)el|ihi in diesem Monate ein Sülinfesl finden; und ganz 
dersrdbe Gedanke lieg! den ilyukinihien in Sparta und 
anden\iirts, ja wohl auih den Cronien zu Athen und in 
andern ionischen Slaalen zu Grunde , indem Cronos , der 
das Leben, was er erzeugt hat, auch wieder verschlingt, 
zu sühnen ist. Ich bemerke nur noch, dafs die Art, wie 
Müller Dor. 1. p. 32S das \ erlüillnifs der 'Ilaa^iol zu 
den h'a!faQ/n)i^ feslsclzt, nidil gebilligt werden kann. 

Bei dem Pyanepsion verwirft Hr. II. die Form 
Ihwoiliia für das Fest, welches dem .Monate den Namen 
gab; allein ich kann dem nicht beipllichlen , inilem Ilia— 
vutpia die vollkoinmen regelrecht gebildete Form ist, 
wie ja auch sonst , nanienilich in der üUeren Spruche , in 
dcF Zusamnienselznng das s der Slunnnsylbc des ^’erbulns 
sogut wie bei .Ableitungen in o übergeht ; fiir das \'erbuin 
i'tpü) liegt in ii^ov der deullichsle Beweis vor : später 
freilich sagte man auch Ihwit/Ha u. s. w., um das Ety- 
mon des Wortes klarer hervorlrelen zu lassen, indem, 
wie es bei solchen Eigennanum zu gehen pflegt , die 
ursprüngliche Bedeutung des Worlcs kaum recht im Bc- 
wufstsein des Volkes wurzellc; man vcrgl. nur Lykurg 
in der Rede gegen Menesaeebmu.s bei Uarpocrat. v. 
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lh’avotf)ta‘ xul r/itii; Ilraröifua runrtp> nV 
»alnv/tfr, oi d' ai/Mii "islirrf^- Ilcnviliia, oii Travreti; 
fJdovToi’S X« (irrot' ff r fj o i>i e i. liier sohen wir, 
wie man besonders anch durch die vuij^re Formi/oo’oi'/fa 
vcrlcilct, das Wort auf rr»v und oi^'Ofiat zurilckrührlc*), 
und zwar um so scheinbarer, da ja die Fliwotfiia in 
den üctober fallen, wo dio Emdle vollendet ist. Zu 
gleicher Zeil ^vird aber auch durch jene Stelle 
und Uvaroipuav für die classischo Zeil als die echte 
Form beslüligt, und ich halle nrarixfna u. s. w. nur ülr 
ein Product der nachbesscmdeii, klügelnden Grammatiker, 
Cdcrcn Thäligkeit, wie Uberoll, so auch in Griechenland 
vielfach, zum Thcil nachtheilig, auf dio Sprache eingewirkt 
hat,} indem sie, wx-il die Bctleulung des Festes ganz in 
Vergessenheit gerathen war, durch jene Aenderung dem 
VerstSndnifs zu Hülfe kommen wollten. Besläligt wird 
diefs durch Harpoeralions Zusatz : V/.-ioPJ.tJi'ioff xal 
Ojrfdör iTorvreff ol TteQi to>v eoQTiöp yeypa- 

(pnzfs rivavEtpiohvg tßSofij^ Ihiavitl'ia uytalhai (paal' 
d e i dt (paal kiy e tv Jlvaxirpia xul tov (itjya 
Hvav s\p itüv a' fivcn'a yd<i l'ifmaiv tv arroig xal ij 
fiQiatvtrrj uysitti. Und so finden wir mich in der sehr 
allen Inschrift C. I. Nr. 71. b. 21 toü J/cci'oi/iiwroff 
geschrieben, aber 523, 11 in einer der Röinerzeit ange- 


Auf lUesclbo Etyinolugie spielt an der Gramm. Bckk. An. J. 
246 : MoMicnin v.al rZv IfvmtxSuv moiia 

yni i/j-rrnift y.n} i'inoi rrmror ithZv A.-ro/.Xoia ^la rt^r rrg 

jriyr y/ti Sta ro rj o^fi roiv »trtArrm-, gxriijim. Man vergl. 

beaondera noch Plut. Thes. r. 22. 

Bergk, z.jrriceh. Monal.sk. 5 
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hörigen Iniichrin, Jhwti/Hiii>os, «Ugegen in einer anderu, 
noch spiilei'O (denn der Buedromion crscheinl hier ai« 
der orkte Munal des aUUehen Jahres, was naeb L'ursin» 
Ausiciil seil Hadrian geschah), ^'r. 270. U. 10 lesen wir 
wieder Hvami}‘iwvtc, ebenso Nr. 276, 13, soduCs also die 
cchle Form sich noch immer wenigstens im Volke crhal- 
leo zu liaheii scheint, denn an eine absichlsvolie Nnch- 
ahuiuug des Alterlhüuilichen ist in jeiter Inschrift nicht 
zu denken. Auch hei den Graaunalikem bat sich zum 
’fheil weuigslcus die richtige Form erhalten, z. B. bei 
riiulius |i. 471; chen.su ist bei Hcsychius J/earo'Vao, 
wie schon die Kcihenfolgc verlangt, aus der Handschrift 
herzus teilen. 

Aber jene Stelle des Redners Lykurg ist noch in 
anderer Beziehung von Wichtigkeit, indem sie uns zur 
Losung Jene.s wunderlichen Railiscls , was der aeolisch- 
dorische Jluva/tog in sieb schliefst, verhilft ; die bis- 
herigen Deutungen können alle als niifslungcn betrachtet 
werden ; <lic Ableitung von lläv und Niftia wird, 
wie auch Hr. H. bemerkt, schon durch die ionische 
Form Ilü>i;{ws hinlänglich wiederlegt. >Venn nun Lykurg 
sagt, die anderen Griechen nannten die l’yanopsia 
JUtvu(fuu, .so wird cs gewifs nicht eben kühn sein, 
lUtntfiog auf denselben Stamm zumckziirühren , Ilävafios 
oder lluyiifiih; — Ihüvrjiog, ist wohl zugleich Name 
dos Gottes , und i.st nichts weiter als ein von xvoriia 
abgeleitetes Adjectivnm *), der Bedeutung nach nicht .sehr 


•) Ti-bcr dir Adj. «uf vcrgl. Lübeck Panilip. p. 397 IT., 
wo aber tm Elymol. M, p. 58. gO zu sclmübtui o'hi'iat : .dÄjyKio,- 
ij 'Ai.äijiing fil. u oe >1 riuarat. 
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yerschieden von mwioe (AIcmanFr.63 fiväinng nölrog), 
soinil also der V/?rö/ifi»v Tlrava/ing der Donor zu ver- 
(Clcichcn dem KiHxuiit;g dessen Call PniLsanias I. 37 

(cf. PhoUiis p. 182, Bekk. An. I. p. 274) zu Athen er- 
wähnt, und der vielleicht mit dem apollinisrhon Feste in 
ähnlicher Beziehung' steht, wie der Ta^^/.wg bei Ana- 
creun Fr. 40 mit den Thargelicn. Demselben Ausfall des 
V begejjnen wir auch andenvflrt.s in den Dialecten, vergl. 
Alh. III. p. 111 C. : Uarng " afnog • Mfoactmot • xcd 
T^V TiXr^anovTpi narlttv, xal nävia rc< ftX^aftia, BXalaog 
iv MtaoTQlliff xal JeivöXoxog ix TijAi'yfp, 'Piv9oiy re iv 
'./fiq'UQvm't, denn navog ist gewifs weiter nichts als 
Brod aus Bühnenbrei zubereitet, also gleich dem a(nog 
irxirag oder Xtxi^irag, was Athenaeus verlier envälinl. 
So ist also der Ilext-t^ftog sogut wie der Ih-aretlnmy ein 
apollinischer Monat, beiden liegt die Beziehung auf ein 
und dasselbe Fest zu Grumic, und der Panemos der 
Dorier ist daher gerade wie der Pyanepsion der Ionier ein 
Herbstmonat ; doch mag bei den Doriern und 
Aeoliem die eigentliche Beziehung des Monats noch 
mehr als bei den Ioniern in Vergessenheit gerathen 
.sein, daher er spater in den verschiedensten Julwcszcitcn 
erscheint. 

nievr^fiog also oder Iläraftog ist B o h n c n m o n d 
sogut wie Utayfiffnov, und ich bringe hiermit in Verbin- 
dung das von Ross als unerklärlich und riilhsclhafl be- 


•) Einen Heros Wimoj' erwähnt injeiiil ein (irammatiker . cIm: 
Stelle isl mir aber niehl ({caenwÄrlijf. 
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leichnolc Fest dufaräftta zu Rhodiis, Insch. Fase. UL 
n. 277, wo ein Calalog der Priester des '^nöXXtur 
sich findet, I. 21 : 
Pnm.lIATPIETHPlSJinyi 
yiKA2lKP^TH2SF.n<0JAM0YI2TATSI02 
^m^yAniiAA.iiEiA 
TinJOKAEUA^TlMArOPA^imOIOS 
JAHlO^TPATO^^nOY^IAAnOETÜPEYS 

dünn ganz deutlich I. 30 : 

11 AS Al YPaJinAKAMIAAAIEIA 
HPOJUJOEA YEASJPO Y 
und ebenso I. 35. Es ist diefs nelimlich wohl nichts 
anderes als ein P'esl zu Ehren des Ztta Ilavt^fiog, voll- 
kommen richtig gebildet nach der Analogie von Amöleia 
st. Aunoleia zu Athen, und die Amarapua wären dann 
den Pyanepsien gleichzustclien, nur mit dem Unterschiede, 
dafs in Athen und auch anderwärts diels Fest sich 
auf Apollo, in Riiodus dagegen auf Zeus bezog, Umwand- 
lungen, wie sie auch andenvärts Vorkommen, besonders 
da, wo ein Fest mehren (Gottheiten zugleich geweiht war, 
wo nicht selten das jüngere Element das ursprüngliche 
ganz unterdrückt. An emem Zttg närcifiog nehme ich 
aber um so weniger Anstofs , da der rhodischc Zeus 
später überhaupt viel Verwandtes mit der apollinischen 
Religion hat, daher in Rhodus ein Ztig llntüf erscheint 
(vergl. Punofka über die Heilgöller S. 1) und der Ztvg 
tQtdr^puog (siehe Ilesychins s. h. v.) erinnert uimillkür- 
lich an den lykisch - rhodischen Apollo (ein 

Name, der mannichfuche Mebimorphosen erfahren hat) 


und eben darin ist wohl auch der Grund zu suchen, 
warum in den vorliegenden apollinischen Friesterfasten 
neben den '"AXlsia die erscheinen.*) 


*) Ich bemerke noch, dafä in den Versen des Komikers Ly- 
sippus, wo Mcinckc T. II. 2. p. 746 stalt Iro, gewifs richtig Srvog 
bei^cstellt hat, 

ra yao AkUia ra ^tyitX >,rn^ 
ro d* <u/«xov 4rv<^ fie fiaheöd^cu ^roul. 
vielleicht nicht sowohl auf das Sonnenfest, sondern auf das Bohnen- 
fest zu beziehen ist; denn aus Bohnen zuberciict gchörto 

gewifs zu den Festgcricblcn der Fyaiiepsia, vcrgl. AIcman Fr. 63 : 
revavtov re rroArov ^it^oov re Xtt'xov r 

ö.rmiar. Auf diV Zubereitung solches irto^ spielt auch der Komiker 
Timocles im Dionysos bei Alh. IX. p. 407. F an : 

'O ^ A^aonxog TijXJaaxog in rf^Mrj'ojeZ. 
oi'ro; d* ioi/.a ro?j vtenyrot^ JTiooi;. 

B. I7«5 ti rl fToarren ’ ; ^oiv.oi/a* yao tiShm. 

A. 0at>y^Xov ovTog ayxaXj^ ^iott ^vr^av. 
wio Mcineke T. IV. p. 721 richtig den letzten Vers emendirt hat, 
allem seine Erklärung (über die ich auf d. ang. St. verweise) kann 
ich nicht billigen ; es wird wahrscheinlich auf die SiUe angcspielt, 
dafs an den Pyanepsien auch die Diener nach allem Brauch Theil 
nahmen , vielleicht sogar im Fcstzugo erschienen und die Topfe 
trugen, namentlich mochte den neugeknuften Sclavcn, boni ominis 
causa, diefs Amt zu Theil werden, darauf zielt die Vergleichung 
des Komikers. Dafs aber hier spcciell an die Pyanepsien zu denken 
ist. geht aus den Worten des Athenaeos hervor, der, nachdem er 
noch eine andere Stelle des Timocles angeführt hat : 

Iloog S» TüV ^^r^ÖTOV lW«OV 
. T>;Xiiiit^ov A^amia, dooov r« xvanov MiraXa^3ov^ 
roivöv iiir^ayav, o d* oiog 
■ • . . o Kf;^wSo^o^f>g rre^ ro 
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Doch ich breche hier Hb, indem ich weitere ticnier- 
kui4,a*n einer andern Gelegenheit aun)cwa)ire. 


fortßhrt : ix rot'rav S^).ov iöriv ori o Tr^liua^o^ tn-mtov 
cul iSiroi'fnn>g 27t cirn^ta rro^/^v inor^ \ BO dafs al50 in dem 
einen Fragincnto Beirut wie in dem andern eine Anapielting auf die 
ryanepaien culLiüteo acta ntnla. 




